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Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jnutereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neun hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeikung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 21. März.

Der Rücktritt
des Herzogs Wismarck.

Mit dieſen fünf Wörten hat der elektriſche Draht in
der Abendſtunde des zwanzigſten März eine der bedentungs-
vollſten Thatſachen der allgemeinen Kenntnißnahme über-
mittelt, die ſeit ſeiner Erfindung durch dieſen eilfertigen
Boten den ſchnellen Rundlauf um die bewohnte Erde an-
traten. Obſchon wir ſeit einiger Zeit vorbereitet waren
auf dieſes Geſchehuiß, ſo greift die Beſtätigung tief in alle
Gemüther; es iſt, als ſei aus den todten Buchſtaben der
feurige Funke, der fie nach allen Richtungen der Windroſe
verbreitete, in das Herz jedes Einzelnen hinüber geſprungen
und die deutſche Volksſeele ſpürt dieſen elektriſchen Ruck
fraglos im Tieſinnerſten.

Was der gewaltige Titaue, den nicht die Nadelſtiche
der Pygmäen, ſondern nur das Alles bezwingende Alter
endlich auf den Ruheſtand hinwies, in faſt dreißig Jahren
unſerem Volke und Preußens Königen und Deutſchlands
Kaiſern geweſen, das wird nicht zu mindeſten ſich kund
thun durch die Nachfurche im Zeitſtrom, welche der Kiel
ſeines gewaltigen Lebensſchiffes darinnen gezogen und dank-
barlich begrüßt wird ſeine, mit den Zeiten noch über das
jetzige Maß hinauswachſende Rieſengeſtalt von den Ge
ſchlechtern aller Kommenden, ſo lange das durch feine
enialen politiſchen Pläne zur Einheit geführte Reich aufErden das dreifarbige Banner entfaltet!

Welch' eine Rundſchau thut ſich dem geiſtigen Ange
auf, wenn wir das reiche Tageswerk des ſcheidenden Kanzlers
rückſchauend überblicken, welch' eine rieſige Summe von
Arbeit liegt den allerdings ebenfalls rieſigen Erfolgen des
großen Mannes zu Grunde! Welche Siege und Kriege
daheim und im Felde, am grünen Tiſch der Konferenzſäle,
auf der Tribüne unſerer Parlamente, im ſtillen Arbeits
zimmer ſeiner Monarchen und vor dem eignen Schreibpult,
auf dem des Dienſtes ewig gleich geſtellte Uhr beinahe drei
Jahrzehnte hindurch ihn für des Tages und der Nächte
weitaus größeren Theil in Beſchlag nahm! Es kann uns
nicht beifallen, auch nur die wichtigſten Etappen in der
politiſchen Lanfbahn Bismarcks in den knappen Rahmen
dieſer Betrachtungen einſpannen zu wollen, ſie wird den
berufenſten Geſchichtſchreibern künftiger Tage volle Lebens-
aufgabe werden.

Die im Anfang der ſechsziger Jahre unter König
Wilhelm begonnene deutſche Politik Preußens, die Bismarck
von Erfolg zu Erfolg weiter führte, hat ihm freilich hernach
nicht bei allen Mitlebenden die gleiche Anerkennung
errungen wie die congeniale Leitung ſeiner äußeren Politik,
Der Scheidende wird und darf ſich aber leicht darüber
tröſten und wird oft im ſtillen Tusculum zu Varzin mit
ironiſchem Lächeln an die Oppoſition von Gegnern denken,
die ihm gegenüber, auch noch bei ſeinem Scheiden, die ſchaam
loſe Rolle der Sieger zu ſpielen ſich erdreiſteten! Wahrlich,
den Angriffen dieſer Oppoſition iſt Bismarck nicht unterlegen,
konnte ein Bismarck nicht unterliegen. Sein Rücktritt iſt,
nebſt dem damit dem Alter zu zollenden Tribute, die Conſe-
quenz von allgemeinen Verhältniſſen. Aus der deutſchen
Politik des ehedem mit Oeſterreich um den Vortritt ringen
den Preußens war, wie bekaunt, hernach die Weltpolitik
des neuen Deutſchen Kaiſerreiches erwachſen. Als König
Wilhelm I. ſein Auge nun vor zwei Jahren ſchloß, war

das Reſultat ſeiger Regierung, war das Ergebniß jener
e
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Politik, die mit dem Deichhauptmann Otto von Bismarck
begonnen und im Fürſten Reichskanzler kulminirt hatte, ge
ſichert. Die alte Generation hatte ihr Werk gethan, ſie
hatte nicht nur geſchaffen, ſondern auch ſicher geſtellt, was
ſie ſchuf, und neue Aufgaben, neue Ziele, neue Jdeen mußten
im ſtets unverſieglich ſprudelnden Lebensborn der Nation
hervortreten; eine neue Zeit zog herauf; ſie zeitigte daher
den Ruf nach neuen Männern.

Zwar hat Fürſt Bismarck einſt davon geſprochen, „im
Sielen ſterben zu wollen“; damit dürfte er jedoch nur an
das Verhältniß zu ſeinem alten Herrn gedacht haben, und
wohl nur den trübſeligen Umſtänden, unter denen Kaiſer
Friedrich den Thron ſeiner Väter beſtieg, war es zuzu-
ſchreiben, wenn nicht ſchon damals Fürſt Bismarck die
Konſequenz der ihm gewiß nicht unklar gebliebenen hiſtori-
ſchen Entwickelung zog und zurücktrat.

Jetzt iſt dieſe Konſequenz gezogen. Neue Kräfte
werden an das Staatsruder geſtellt werden; daß dabei
die „Sieger“ der letzten Reichstagswahlen keer ausgehen
werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Wenn dieſe je im Ernſte
hofften, es werde mit Bismarcks Rücktritt eine Wendung
in der Politik zu ihren Gunſten oder nach ihrer Seite hin
ſtattfinden, ſo wäre das nur einer der vielen ſelbſttrügeriſchen
Jrrthümer mehr, an denen dieſe Oppoſitionsparteien ohne-
hin ſo reich ſind.

Was uns anlangt, ſo werden wir wie alle wahren
Freunde des nen geeinigten deutſchen Vaterlandes wie
Prenßens dem zu ſeinem Pflug zurückkehrenden Cincinnatus
ſtets in unſeres Herzens Herzen eine dankbare Erinnerung
bewahren und die Geſchichte wird ſeinen Namen in das
goldene Buch ihrer großen Männer verzeichnen als den
rocher de bronce altprenßiſcher Königstreue, als den
genialen Neugeſtalter und Feſtiger des germaniſchen Reichs,
als den nimmekmüden Förderer aller Pläne, die der
Machtfülle ſeines Herrſcherhanſes und der Wohlfahrt ſeiner
Mitbürger zum Nutzen gereichen konnten.

Und ſo legen wir vor dem Standbilde, das der ge-
waltige Maun ſich ſelbſt errichtet hat aére perennins
dauernder als Erz den Lorbeerkranz nieder, der des

3 Vaterland wohlverdienten Bürgers ſchönſter Ehren-
ohn iſt.

Hoffuungsvoll und vertrauensfeſt blicken
wir vorwärts in die Zukunft, deren Aufgaben
und Arbeiten zwar ebenſo ſchwer ſein dürften
als zählreich und folgenreich allein wir
folgen getroſten Herzens dem allezeit glorreichen
Panier der Hohenzollern, das in jugendſtarker
Hand unſer herrlicher Kaiſer ſelbſt uns voran-
tragen wird!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Reichsanzeiger publizirt folgende Aller-

höchſte Erlagſſe:
Deutſches Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht:
den Reichskanzler Fürſten von Bismarck auf ſeinen

Antrag von dem Amte als Reichskanzler zu entbinden und
den kommandirenden General des R. Armee Korps,
General der Jnfanterie von Caprivi zum Reichskanzler zu
ernennen.

Königreich Preußen.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

den Präſidenten des Staats- Miniſteriums und Miniſter
der Auswärtigen Angelegenheiten Fürſten von Bismarck
auf ſeinen Antrag von den Aemtern als Präſident des
Staats Miniſteriums und Miniſter der Auswärtigen An-
gelegenheiten zu entbinden und den kommandirenden General
des X. Armee-Korps, General der Jnfanterie von Caprivi
um Präſidenten des Staats- Miniſteriums zu ernennen,ſowie den Staats-Miniſter, Staatsſekretär des Auswärtigen

Amts Grafen von Bismarck-Schönhauſen mit der Leitung
des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten einſt-
weilen zu beauftragen.

Zum Rücktritt des Herzogs von Bismarck er
fahren wir folgende Einzelheiten:

Se. Majeſtät der Kaiſer hat das betreffende überaus
huldreiche Allerhöchſte Handſchreiben am Donnerstag Nach
mittag durch den Chef des Militärkabinets Geuerallien-
tenant von Hahnke und den Chef des Civilkabinets Wirkl.
Geh. Rath von Lucanus überbringen laſſen. Fürſt Bis-
marck wird mit ſeiner Gemahlin in den nächſten Tagen
bereits Berlin verlaſſen, ſo daß er zu ſeinem demnächſtigen
Geburtstage nicht mehr dort anweſend ſein wird. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Staatsminiſter
Graf Herbert Bismarck ſoll nach neueſten Mittheilungen
bisher ſein Entlaſſungsgeſuch noch nicht eingereicht haben,
doch dürfte dies in den nächſten Tagen geſchehen. (2)

Was in verſchiedenen Zeitungen von Rücktrittsab
ſichten anderer Miniſter verlautet, wird von den „B. P. N.“
kurzab und beſtimmt als Erfindung bezeichnet.

General von Caprivi, welcher zum Reichskanzler und
preuß. Miniſterpräſidenten ernannt iſt, hat ſich Donnerstag
nach Hannover begeben und kehrt behufs Uebernahme der
ihm neu übertragenen Geſchäfte Freitag hierher zurück.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers, welcher eine Zuſammenſtellung der
auf Gründ der 88 41 und 42 des Geſetzes vom 22. Juli 1889
zur Durchführung der Jnvaliditäte- und Altersverſicherung er
richteten Verſicherungsanſtalten beigegeben iſt. Die Verſicher-
ungsanſtalten ſind ſo abgegrenzt, wie es ſeinerzeit von den
Einzelſtaaten dem Bundesrathe vorgeſchlagen wurde und wie
wir ſie vor längerer Zeit bereits aufgeführt haben-

182. Jahrgang.

Die Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt der
Reichskanzlers giebt dem Organ des Herrn Eugen Richter Ge
lgenheit, in beſonders kräftigen Proben die Roheit ſeiner Ge
ſinnung und, die Tieſe des Haſſes zu offenbaren, mit dem der
„Begründer“ der „Freiſinnigen Zeitung“ den um ſein Vater
(and verdienteſten Sohn Deutſchlands jederzeit quf Schritt und
Tritt verfolgt hat. Die giftigen Verhöhnungen, ingdenen dieſes
edle Blatt jetzt ſchwelgt, ſind ſo gemein, daß wir es nicht über
uns vermögen, an dieſer Stelle mehr als das folgende Beiſpiel

wiederzugeben. SFürſt Bismarck gedenkt Berlin ſobald wie möglich zu ver
laſſen. Auch die Weinkiſten im Reichskanzlerpalais ſind ſchon
gepackt. Die herkömmlichen Kiebitzeier aus Jever zum Ge-
burtstag des Kanzlers werden bereits nach Friedrichsruh adreſſirt
werden müſſen.“ Wir denken, dieſe eine Probe genügt.

Von der Berliner Confcrenz. Ueber die Arbeiten
der internationalen Arbeiterſchutz- Conferenz verlautet wenig
Näheres; und dieſes Wenige iſt ſchwach verbürgt. Jm
Allgemeinen hört man, daß die Theilnehmer der Konferenz
durchweg den beſten Willen zeigen, ſo daß man auf
poſitive Ergebniſſe der Conferenz wohl hoffen
darf. Jn das Gebiet der unkontrollirbaren, an ſich aller
dings nicht unwahrſcheinlichen Angaben gehört folgende
Meldung der Frankfurter Zeitung:

Der Konferenzausſchuß für die Beſchäftigung jugend-
licher Arbeiter einigte ſich, die Beſchäftigung der Kinder
unter e Jahren auszuſchließen unter Geſtattung einzelner
Ausnahmen. Einzelne Delegirte müſſen allerdings hier-
über noch Jnſtruktionen einziehen. Daſſelbe wird in den
beiden andern Ausſchüſſen von Fall zu Fall geſchehen.

Zur Lage in Bayern. Das bayeriſche Centrum hat
ſich nach langwierigen Verhandlungen zu der An
nahme des Ausgleiches in der Aitkatbolikenfrage
geeinigt. Es hält aber an der Nothwendigkeit der Geneh-
migung des Dogmas der päpſtlichen Unfehlbarkeit feſt und ſetzt
die Oppoſition gegen den Miniſter v. Lutz fort, geht jedoch auf
nochmalige Erwägung der geſtrichenen Etatspoſten ein.

Neues aus Afrikga. Aus einem jüngſt von Herrn O.
Borchert an den geſchäftsführenden Ausſchuß des Emin Paſcha
Komitees S Brief geht aufs Neue, wie der „Hann.
Cour.“ konſtatirt, die völlige Grundloſigkeit der über eine Ka-
taſtrophe der deutſchen Emin Paſcha- Expedition verbreitet ge-

weſenen Gerüchte hervor. Der angebliche Tod des br. Peters
wurde in Deutſchland am 6. November v. J. gemeldet. Da-

gegen geht aus dem Berichte Borchert's hervor, daß Vr Peters
und Lieutenant von Tiedemann in völliger Geſundheit zwiſchen
dem 10. und 15. November mit ihrer kleinen, aber wohl aus-
gerüſteten Expedition den Oberlauf des Tana verlaſſen und ſich
zunächſt nach dem Baringo-See gewandt haben. Von den
Maſſa's, mit denen ſie einen Vertrag ſchloſſen, werden ſie

ſicherlich unbebelligt geblieben ſein, zumal europäiſche Reiſende
im Maſſailande und in der Gegend des Baringo-Sees keines-
wegs eine neue Erſcheinung ſind. Es iſt demnach durchaus an
zunehmen, daß Dr. Peters im gegenwärtigen Angenblicke bereits
am Nordufer des Viktoria Nyanza und damit in Gegenden an
gelangt iſt, wo ihn Kunde von den Umwälzungen im Reiche
Emins und in Uganda erreichen müßte, Emin Paſcha hat,
der Voſſ. Ztg. zufolge, an die Redaktion von Petermanns Mit
theilungen in Gotha Briefe gerichtet, welche ſein baldiges Er
ſcheinen in Deutſchland ankündigen.

Senſationelle Nachrichten in ſo bedeutenden Zeiten um
jeden Preis zu bringen war ſtets eine beſondere Untugend einer
gewiſſen Preſſe, zu welcher in erſter Reihe bekanntlich das
„Berliner Tageblatt“ gehört! „Nur ſenſationell“ das iſt ſeine
Parole! Hier ein feines Pröbchen. Das edle Blatt berichtete
unlängſt apodiktiſch, daß die Abweſenheit des Grafen Walderſee
bei den militäriſchen Konferenzen am Dienstag Nachmittag uw
ſo auffallender erſcheine, als auch die Jnſpektenre und ſelbſt
Graf Moltke anweſend geweſen ſeien. Wir können konſtatiren,
meldet dagegen nun die Poſt, daß Graf Walderſee der Konferenz
von Anfang bis Ende beigewohnt hat. Es iſt ein ziemlich ſtarkes
Stück, Nachrichten von ſolcher Qualität, die nur dazu angethan
ſind, die Senſations-Gier zu befriedigen, leichtfertig in die
Welt zu ſetzen, während eine einfache Nachfrage im Hofmar-
ſchallamt genügt hätte, die Wahrheit feſtzuſtellen. Aber darnm
war es dem Berliner Tageblatt wohl gar nicht zu thun.

Der ſozialdemokratiſche Boykott über das Dorf
Blumberg macht ſich, wie die Umſturzblätter triumphirend
melden, für die Einwohner in ſehr empfindlicher Weiſe
fühlbar. Die Handwerker, welche auf den Abſatz in Berlin
angewieſen ſind, hätten mindeſtens eine Einbuße von einem
Viertel des bisherigen Umſatzes erlitten, und inbeſondere
ſeien die Konſumvereine ſofort dem Boyfottbeſchluſſe bei
getreten. Auch eine große Berliner Brauerei, von welcher
bisher Blumberg größtentheils mit Düngſtoffen verſorgt
wurde, habe einem Drucke der Arbeiter nachgegeben und
dieſe Lieferungen eingeſtellt. Das führende ſozialdemokra-
tiſche Organ Berlins macht übrigens die Verkaufsſtellen
namhaft, in denen Blumberger Milch feilgehalten wird; die
„Genoſſen“ werden ſich alſo wohl danach zu richten haben.
Wie beſchämend iſt es, fügt ganz in unſerem Sinne dieſen

daß überzeugungstrene Patrioten durch den Terrorismus
einer auf den Umſturz hinarbeitenden ſtramm organiſirten
Maſſe bedrängt und in ihrer Exiſtenz bedroht werden
dürfen, ohne daß ſich anſcheinend auch nur ein Finger
rührt, um den Bedrohten zu Hilfe zu kommen.
denn nur noch Sozialdemokraten in der Reichshauptſtadt,
ſoll denn Handel und Wandel in der Kaiſerſtadt ganz und
gar von den Ukaſen der Umſturzführer abhängen? Dieſer
Stumpfſinn der „Ordnungsparteien“, der anſcheinend ohne
Keulenſchläge nicht anufgerüttelt werden kann, iſt wirklich
über alle Maßen erbärmlich.

Ein Brief Liebknechts wurde bei der Kommune-
feier der Marxiſten verleſen, worin er ſagt: „Unſere Kämpfe
und Siege ſind die Enrigen, wir kennen die Phllichten,
welche der 20. Februar uns auferlegt. Die Märzfeier iſt
Franzoſen und Deutſchen gemeinſam; am 18. März war
1848 die Volkserhebung in Berlin und 1871 die Volkser-
hebung in Paris. Jndem wir dieſen internationalen fran
S Hauptgedenktag begehen, feiern wir den

(lianzvertrag, welcher am 14. Juli 1889 im großen Paris
der Revolution geſchloſſen wurde. Mit den franzöſiſchen
Brüdern verfolgen wir unentwegt den Kampf wider dey

Thatſachen die „Conſ. Correſp.“ hinzu, zuſehen zu müſſen,

Giebt es
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P nen Feind, das Kapital, den Deſpotismus und
hauvinismus. Was ſagen dazu alle die Wähler, welche

m letzten Wahlgang für die Sozialdemokraten als ihre
guten Freunde geſtimmt habens Renues ans Hollaud. Aus dem Haag wird der „N. A.
Z. geineldet, daß die von der „National-Zeitung“, Abendaus
Jabe vom Montag 17. März, gebrachte Mittheilung von einereuen eruſtlichen Erſrintanghe Königs von Holland ebenſo er-

unden iſt als die von der Berufung eines Lütticher Profeſſors
iguet. An der Univerſität in Lüttich giebt es einen ſolchen
berhaupt nicht, und der König iſt ſo wohl, daß ſejbſt die Rede

Davon iſt, wieder nach dem Haag überzuſiedeln. Seine Leib
t owie der bekannte Leidener Klinikex Prof. Roſenſtein

eiten ſtets die Behandlung des hohen Kranken.
Hebunug der Pferdezucht. Nach einer neuerlichen Entſcheidung des Reſchs Verſicherungsamtes gelten Anſtalten, in

welchen Deckhengſte zum Zwecke der Hebung, der Pferdezucht
gehalten werden. als land wirthſchaftliche Betriebe. Es iſt dabei
erwogen worden, daß, wenn auch mit derartigen Anſtalten eine
Aufzucht landwirthſchaftlicher Nutzthiere uicht unmittelbar ver
bunden iſt, dieſelben jedoch ihrem ganzen Weſen nach den Viehr er nahe ſtehen indem ſie lediglich der
Förderung der inländiſchen Pferdezucht und damit in hervor-
ragender Weiſe den Zwecken der Land wirthſchaft dienen. So-
wohl wegen des in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonals als
auch wegen der durch dieſelben bedingten Gefahren iſt es des
Halb geboten erſchienen, ſie hinſichtlich der Unfallverſicherung
den landwirthſchaftlichen Betrieben gleich zu ſtellen.

Gandſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers
an den Fürſten Bismarck.

Der Deutſche Reichsanzeiger und Königlich Preußiſcher
StaatsAnzeiger publizirt Folgendes:

Mein lieber Fürſt!
Mit tiefer Bewegung habe Jch aus Jhrem Geſuche vom(18. d. M. erſehen, daß Sie entſchloſſen ſind, von den Aemtern

Zurückzutreten, welche Sie ſeit langen Jahren mit unvergleich-
li Erfolge geführt haben. Jch hatte gehofft, dem Gedanken,

ch von Jhnen zu trennen, bei unſeren Lebzeiten nicht näher
reten zu müſſen. Wenn Jch gleichwohl im vollen Bewußtſein
er folgenſchweren Tragweite Jhres Rücktritts jetzt genöthigt

bin, Mich mit dieſem Gedanken vertraut zu machen, ſo thue Jch
t war betrübten Herzens, aber in der feſten Zuverſicht, daß

ie Gewährung Jhres Geſuchs dazu beitragen werde, Jhr für
as Vaterland unerſetzliches Leben und-Jhre Kräfte ſo lange
ie möglich zu ſchonen und zu erhalten.

Die von Jhnen für Jhren Entſchluß angeführten Gründe
iberzeugen Mich, daß weitere Verſuche, Sie zur Zurücknahme

Jhres Antrages zu beſtimmen, keine Ausſicht auf Erfolg haben.
Jch entſpreche daher Jhrem Wunſche, indem Jch Jhnen hier-
ieben den erbetenen Abſchied aus Jhren Aemtern als Reichs
anzler, Präſident Meines Staats Miniſteriums und Miniſter
er Auswärtigen Angelegenheiten in Gnaden und in der Zuver-
icht ertheile, daß Jhr Rath und Jhre Thatkraft, Jhre Treue

und Hingebung auch in Zukunft Mir und dem Vaterlande nichtfeblen werde.
Jch habe es als eine der gnädigſten Füguugen in Meinem

Leben betrachtet, daß Jch Sie bei Meinem Regierungsantritt
als Meinen erſten Berather zur Seite hatte. Was Sie für
Preußen und Deutſchland gewirkt und erreicht haben, was Sie
WMeinem Hauſe, Meinen Vorfahren und Mir geweſen ſind, wird
Mir und dem Deutſchen Volke in dankbarer, unvergänglicher
Erinnerung bleiben. Aber auch im Auslande wird Jhrer weiſen
und thatkräftigen Friedenspolitik, die Jch auch künftig aus voller
Ueberzeugung zur Richtſchuur Meines Handelns zu machen ent
ſchloſſen bin, allezeit mit ruhmvoller Anerkennung gedacht
werden. Jhre Verdienſte vollwerthig zu belohnen, ſteht nicht
in Meiner Macht. Jch muß Mir darau genügen laſſen, Sie
Meines und des Vaterlandes unauslöſchlichen Dankes zu ver-
ſichern. Als ein Zeichen dieſes Dankes verleihe Jch Jhnen die
Würde eines Herzogs von Lauenburg. Auch werde Jch Jhnen
Mein lebensgroßes Bildniß zugehen laſſen.

Gott ſegne Sie, Mein lieber Fürſt, und ſchenke Jhnen noch
viele Jahre eines ungetrübten und durch das Bewußtſein treu
erfüllter Pflicht verklärten Alters.

Jn dieſen Geſinnungen bleibe Jch Jhr Jhnen auch in Zu
kunft treu verbundener, dankbarer Kaiſer und König

Wilhelm I. R.
Berlin, den 20. März 1890.

An den Wnſten von Bismarck.
Jch kann Sie nicht aus der ſcheiden ſehen, in

der Sie ſo lange Jahre hindurch für Mein Haus, wie für
die. Größe und Wobhlfahrt des Vaterlandes gewirkt, ohne
auch als Kriegsherr in inniger Dankbarkeit der unaus-
löſchlichen Verdienſte zu gedenken, die Sie ſich um Meine
Armee erworben haben. Mit weitblickender Umſicht und
eiſerner Feſtigkeit haben Sie Meinem in Gott ruhenden Herrn
Großvater zur Seite geſtanden, als es galt in ſchweren Zeiten
die für nöthig erkannte Reorganiſation unſerer Streitkräfte zur
Durchführung zu bringen. Sie haben Wege bahnen helfen, auf
welchen die Armee, mit Gottes Hülfe, von Sieg zu Sieg ge
führt werden konnte. Heldenmüthigen Sinnes haben Sie in
den großen Kriegen Jhre Schuldigkeit als Soldat gethan. Und
ſeitdem, bis auf dieſen Tag, ſind Sie mit nie raſiender Sorg-
zit und Aufopferung bereit geweſen. einzutreten, um unſerem
Volke die von den Vätern ererbte Wehrhaftigkeit zu bewahren

ind damit eine Gewähr für die Erhaltung der Wohlthaten des
Friedens zu ſchaffen. Jch weiß Mich eins mit Meiner Armee,
wenn Ich den Wunſch hege, den Mann, der ſo Großes geleiſtet,
auch fernerhin in der höchſten Rangſtellung ihr erhalten zu ſehen.
Jch ernenne Sie daher zum Geueral-Oberſten der Kavallerie
mit dem Range eines General-Feldmarſchalls und hoffe zu Gott,
daß Sie Mir noch viele Jahre in dieſer Ehrenſtellung erhalten
bleiben mögen.

Berlin, den 20. März 1890.
Wilhelm R.

An den General der Kavallerie Fürſten von Bismarck,
Ia suito des Küraſſier- Regiments von Seydlitz (Magdeburgi-

ſchen) Nr. 7 und des 2. Garde-Landwehr-Regiments.

Vom nenen Reichskanzler.
Jnm Anſchluß an die biographiſchen Notizen, welche

ir über den General von Caprivi im geſtrigen Blatte
unſeren Leſern übermittelten, laſſen wir nachſtehende weitere

ittheilungen folgen die wir mit einem Schreiben Sr.
ajeſtät an denſelben eröffnen. Am 5. Juli beant-

ortete Se. Majeſtät das Abſchiedsgeſuch mit folgendem
nerkennungsſchreiben:

Jch glaube Mich der Bewilligung Jhres Mir unter dem
26. v. M. vorgetragenen Geſuches nicht entziehen zu dürfen, da
'organiſatoriſche Veränderungen in dem Oberkommando und in
der Verwaltung der Marine welche Jch in nächſter Zeit ein-
treten zu laſſen beabſichtige, Jhre bisherige Stellung ſo weſentlich
verändern werden daß Jch Jhr ferneres Verbleiben in der-
ſelben nicht würde beanſpruchen können. Jch entſpreche daher
Jhrem Geſuche, indem Jch Sie hierdurch unter Entbindung von
der Stellung als Chef der Admiralität mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition ſtelle. Zugleich beſtimme Jch indeß,
daß Sie in dem Verhältniß à la suite der Armee auch ferner
verbleiben, und hoffe, daß ſich ſchon in nächſter Zeit Gelegen
heit finden wird, Jhnen eine Jhrem Range entſprechende Kom-
mandoſtelle in derſelben zu übertragen wie Jch dies im Jn-
tereſſe der Armee, zu deren ausgezeichnetſten Generalen Jch Sie
mit vollſter Ueberzeugung zähle, dringend wünſche. Bei Jhrem
Scheiden von der Marine aber ſpreche Jch Jhnen für die der-
ſelben geleiſteten ſehr hervorragenden Dienſte aus warmem Herzen
Meinen Dank aus, dem Jch durch die Verleihung des anbei er

o lgenden Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub
noch beſonderen Ausdruck zu geben wünſche. Sie haben in den
fünf Jahren Jhrer Kommandoführung die Fortentwickelung der
Marine in hohem Grade gefördert. Sie haben ihre Organiſa-
tion mit nicht genug anzuerkennender perſönlicher Hingabe durch

Jnſtruklionen und Beſtimmungen vervollſtändigt, die ein an-
dauernder Schatz für die Marine bleiben werden, wobei Jch
Jhrer hohen Verdienſte um die Förderung des zu immer höherer
Bedeutung gelangenden Torpedoweſens noch beſonders gedenke.
Sie haben es verſtanden, Jhr militäriſches Wiſſen und Können
dem Offizierkorps der Marine in hohem Grade nutzbar zu
machen, und Sie haben wahrhaft wohlthätig auf den Kernpunkt
aller militäriſchen Dinge auf den Sinn des Offizierkorps
gewirkt. Das ſichert Jhrem Namen für alle Zeiten eine Ehren-
ſtelle in der Geſchichte der Marine.“

Herr von Caprivi ſoll nicht nur auf dem Gebiete des
Generalſtabsdienſtes, des Heer- und Seeweſens vollſtändig
zu Hauſe ſein, ſondern auch, wenn er auch damit nicht
beſonders hervorgetreten iſt, neben Sprach- und Landes-
kunde einen ſcharfen politiſchen Blick haben. Caprivi iſt
ferner ein gewandter Redner; er iſt immer ſehr klar und
ſachlich, und dies trug ihm als Chef der Admiralität die
Zuneigung aller Parteien ein. Bekannt iſt ferner, wie
der Kaiſer Caprivi ſchon bei der Uebernahme des 10.
Armeekorps durch eine herzliche und warme Kabinets-Ordre
auszeichnete, auch hat der Kaiſer den General vorher während
ſeiner Thätigkeit an der Spitze der Flotte bei den Flotten-
manövern u. ſ. w. ebenſo ausgezeichnet, wie im vorigen
Jahre in Hannover.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Mitt-

woch Nachmittag einen Spazierritt nach dem Grunewald.
Von demſelben zurückgekehrt, konferirte Allerhöchſtder-

ſelbe ſpäter mit dem Staatsminiſter v. Boetticher und dem
Chef des Civilkabinets und erledigte demnachſt Regier-

Am Donnerstag Vormittag unter
nahmen beide Majeſtäten eine gemeinſchaftliche Spazier-
fahrt nach dem Thiergarien. Von derſelben zurückgekehrt,
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Feldprobſt D. Richter
in Audienz, konferirte alsdann mit dem Chef des Militär-

Civil-Kabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, und
hörte von 11 Uhr ab die Vorträge des Kriegsminiſters,
General der Jnfanterie v. Verdy du Vernois, und den
des Chefs des Militär-Kabinets, Generallieutenants und
General- Adjutanten v. Hahnke.

T, Die Defilir-Courim königlichen Schloſſe.
Die Straße Unter den Linden bot nach langer Trauerzeit wie
der einmal jenes lebhafte Bild, welches von den feſtlichen Er
eigniſſen unſeres Kaiſerhauſes unzertrennlich zu ſein ſcheint.
Viele Tauſende hatten vom Brandenburger Thor bis zum
Schloſſe Aufſtellung genommen, um Zeugen der glänzenden
Auffahrt zu ſein, die anläßlich der Defilir-Cour ſtattfand. Um
7 Uhr bereits fuhren die erſten Wagen an, gegen 9 Uhr war
die Auffahrt beendet. Die zur Cour Geladenen hatten in den
verſchiedenen Gemächern Aufſtellung genommen; für die Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ſowie für die frem-
den war als Verſammlungsort die rothe Sammet-Kammer be-
ſtimmt, für die oberſten und übrigen Hoſchargen, für die Ge-
folge ihrer Majeſtäten der regierenden Kaiſerin und der Kaiſerin
Friedrich ſowie für das Gefolge der Mitglieder des König-
lichen Hauſes der Kapitel-Sagl, für das diplomatiſche Korps
die Brandenburgiſche und die Rothe Kammer u. ſ. w.,
die meiſten Räume, der Apollo Saal die Eliſabeth-
Wohnung und Galerie, der Eliſabeth Saal u. ſ. w.
waren dem Offizierkorps zur Verfügung geſtellt; daſſelbe war
nicht nur durch die Berliner Garniſon, ſondern auch durch Ab-
ordnungen der Spandauer, Potsdamer und Charlottenburger
Garniſonen, ſowie der Marine vertreten; die Leitung in dieſen
Räumen hatte Herr Major Graf von Lüttichau übernommen.
Die Majeſtäten durchſchritten am rigen Abend nicht, wie
dieſes ſonſt meiſtens der Fall iſt, die einzelnen Gemächer, in
denen die zur Cour Befohlenen Aufſtellung genommen haben,
ſondern begaben ſich unmittelbar in den herrlichen, im elektri-
ſchen Lichtglanze feenhaft erſtrahlenden Ritterſaal. Jn den
einzelnen Gängen ſowie an den Thüren des Ritterſagles bildeten
25 Mann Gardes du Corps ſowie die Leibgarde der Kaiſerin
eine ſchmucke Wacht. Wenige Minuten nach 9 Uhr gab der
Ober-Zeremonienmeiſter Graf von Eulenburg das Zeichen, daß
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſich dem Ritterſaale
nahten. Die Majeſtäten nahmen vor dem Thronſeſſel Aufſtell-
ung. Die Hoftrauer war für dieſen Abend abgelegt; der lichte
Farbenglanz der Damentoiletten, die reichen, goldſtrotzenden

niformen, die funkelnde Pracht der Edelſteine paßten vor-
trefflich in den wundervollen Rahmen, von welchem das glän-
zende, gus vielen Theilen zuſammengeſetzte farbenprächtige Bild,
die Defilir-Cour, ſich abhob. Weiß und hellblau bildeten die
Hauptfarben der reichen Damentoiletten, deren auffallendſter
Theil die kunſtvoll durchſtickten, weitwallenden Schleppen
bildeten aus den koſtbaren Edelſteinen, mit denen die Häupter
der Damen geſchmückt waren, ragte vielfach ein duftiger Kopf
putz hervor. Von einer fürſtlichen und doch einfachen Schön-
heit war die mit koſtbaren Spitzen und Edelſteinen beſetzte, aus
hellem Atlas beſtehenden Robe der Kaiſerin, deren blondes
Haupt das herrliche, vielbewunderte Diadem ſchmückte. Der
Kaiſer in Generalsuniform und mit dem Orangebande vom
Schwarzen Adlerorden geſchmückt, ſah lehr wohl aus und ent
ledigte ſich ſeiner nicht leichten Aufgabe mit der entgegen
kommendſten Liebenswürdigkeit. Nächſt den Kaiſerlichen Ma-
eſtäten ſtanden die Schweſtern des Kaiſers. die Prinzeſſinnen
iktorig und Margarethe und die Erbprinzeſſin von Meiningen,

ſowie die übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes, unter ihnen auch
der Großherzog von Baden. Jm langen Zuge defilirten, ein
geführt durch den Oberſtkämmerer von Stolberg-Wernigerode
und die Oberſt-Hofmeiſterin Gräfin v. Brockdorf die zur Cour
Geladenen. Den Abſchluß und längſten Theil des glänzenden
Zuges bildete das Offizierkorps. Die Ausländer, in erſter Reihe
die Mitglieder der Arbeiterſchutzkouferenz, welche an der Cour
theilnahmen, haben geſtern Abend einen Beweis von dem Glanz
und der Pracht des deutſchen Kaiſerhauſes empfangen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Hamburg. Zum ärztlichen Leiter der bekannten Heil-

anſtalt für Lungenkranke in Görbersdorf in Schleſien,
deren verdienſtvoller Begründer Or Brehmer unlängſt geſtorben
iſt, iſt nunmehr Dr. Felix Wolff in Hamburg gewählt
worden. Er war mehrere Jahre Aſſiſtent auf der inneren Ab-
theilung des großen allgemeinen Krankenhauſes in Hamburg
und hat ſich durch verſchiedene wiſſenſchaftliche Arbeiten bekannt

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. März.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

gſtattet.)

Die Feſtſtellung des Kämmerei- Etats für
1890 91 konnte in der geſtrigen StadtverordnetenSitzung
nicht zu Ende geführt werden, es werden deshalb die Be
rathungen in dieſer Angelegenheit heute Nachmittag 4 Uhr
fortgeſetzt werden.

Kabinets, Generallieutenant v. Hahnke, und dem Chef des

Aus der Provinz
Der Abdruck unſerer

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Magdeburg, 20. März. (Bei der heutigen
Reichstags-Nachwahl) erhielt, wie uns ein Privat
telegramm bereits geſtern Abend meldete, Engel (Freiſ.)5560, Hobrecht (att) 10560 und Bock (Soz.) 18454

Stimmen. Bock iſt mithin gewählt.
Am 20. Februar hatten nach der amtlichen Feſtſtellung die

Sozialdemokraten 17261, die Nationalliberalen 10 100, die Deutſch
freiſinnigen 6360, die Ultramontanen 131 Stimmen erlangt.
Diesmal erhielten die Sozialdemokraten 1193 und die National-
liberalen 448 Stimmen mehr, während die Deutſchfreiſinnigen,
obſchon für ihren Kandidaten diesmal auch die Ultramontanen
einzutreten beſchloſſen hatten, 1300 Stimmen verloren.
haben diesmal 34562 Wahlberechtigte von ihrem Wablrechte
Gebrauch gemacht gegen 34374 am 206. Februar, mithin 188 mehr.

85 Merſeburg, 20. März. (Vortrag. Concert.) Jn
einer am vergangenen Dienſtag Abend in der HKaiſerhallehierſelbſt abgehaltenen Verſammlung des kir lichen Vereins
der hieſigen Gemeinde Altenburg hielt Herr Diakonus Block
einen höchſt gediegenen Vortrag über die ſo zeitgemäße Frage
„Wie ſtellen wir uns als Chriſten zu der Sozialdemokratie
Der Herr Vortragende wies in demſelben zuerſt nach, wie die
phantaſtiſchen Hoffnungen der Sozialdemokratie auf ihren Zu
kunftsſtagt im diametralen Gegenſatze zu den Forderungen des
Chriſten ſich befänden und wie deshalb der gläubige
Chriſt ſich nur ablehnend zur Sozialdemokratie ſtellen könne.
Trotzdem rourde das Berechtigte in der ſozialen Bewegung an
erkannt und namentlich betont, daß an eine Hebung unſeres
Volkslebens nur gedacht werden könne, bei gleichzeitiger Ver
beſſerung der materiellen Lage und daß an Stelle der unhalt-
baren Geſellſchaftsverhältniſſe ſolche geſchaffen werden müßten
unter denen Jeder, der arbeiten wolle, auch ſein hinreichendes
Brot finden könne. Geſtern Abend fand bei einem überaus
großen Beſuche von Zuhörern und höchſtbefriedigendem Ver
laufe im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt ein Concert des hieſigen
Geſang-Vereins ſtatt. Von auswärtigen muſikaliſchen Kräften
wirkten dabei mit Frl. Edith Robin ſon aus Leipzig (Violine)
Frl. Eliſe Lehmann aus Erfurt (Geſang) und Herr ReinholdPeſter ans Halle (Harfe).

Weißenfels 21. März. (Reife-Prüfuug.
Unteroffizierſchule.) An unſerem Progymnaſium fand
geſtern unter dem Vorſitz des Rektors Herrn Profeſſor V
Roſalsky die Prüfung derjenigen Schüler ſtatt, welche die
Berechtigung zum einjährigefreiwilligen Dienſt erwerben wollen.
Sämmtlche 6 Unterſekundaner, welche zu der Prüfung zu
gelaſſen waren, haben dieſelbe erfreulicherweiſe beſtanden.
Alle Gerüchte von einer dauernden Verlegung
der hieſigen Unteroffizierſchule nach einer anderen
Garniſon, wie ſehr ſie jetzt auch mit beunruhigender Sicherheit
auftreten, entbehren, wie wir nach ganz zuverläſſigen Jn
formationen zu berichten in der Lage ſind, jeder Be
gründung. An maßgebender Stelle denkt man nicht daran
der aus ſanitären Gründen einſtweilen nach Jüterbogk verlegten
Schule für immer eine andere Garniſon anzuweiſen.

e Stumsdorf, 20. März. (Trichinenſſchau. Un
glücksfall.) Die in dem benachbarten Fabrikorte Oſtrau
beſtehende Trichinen-Verſicherungsanſtalt von
den Herren Börner und Uhlemann, weithin bekannt
und gerühmt wegen ihrer prompten Geſchäftserledigungen, hat
im verfloſſenen Geſchäftsjahre 121 trichinöſe Schweine
entſchädigen müſſen und zwar mit einer Summe zwiſchen 12
bis 15000 Jn dem bengchbarten anhalliſchen Orte
Bobbau war der Arbeiter Hübner in der Ziegelei ſeines
Dienſtherrn Schinkel beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit er
von dem Maſchinenwerke derartig gequetſcht wurde, daß man
für ſein Leben fürchtet.

Delitzſch, 20. März. (Streik.) Die beim Bau der
Zuckerfabrik beſchäftigten 50 Maurer forderten geſtern zehn
ſtündige Arbeitszeit und 35 Pf. pro Stunde, während die
Meiſter an elf Stunden feſthalten wollten. Die Forderung iſt
ſchließlich bewilligt worden und heute haben bereits gegen 50
Dierer die Arbeit wieder aufgenommen. Der Reſt wird nach
olgen.

u Shönebeck, 20. März. (Von der Elbe.) Trotz der
noch frühen Jahreszeit herrſcht doch ſchon auf der Elbe ein
äußerſt reger Verkehr. Als Frachtgut ſpielten die Hauptrolle
jetzt Salz und Kohlen. Trotzdem die Letztere ſchon maſſen
haft verfahren wird, koſtet der Centner noch 62 gegen 62
mitten tm Winter.

S Schönebeck, 19. März. (Neues Braunkohlen
bergwerk.) Nachdem die Bohrungen in benachbarter
pömmelterFeldmark beendet und von Erfolg waren.
wird nun, nach der Magd. Ztg. mit dem Niederbringen
des Schachtes begonnen. Das erforderliche Perſonal Ober
ſteiger, Bergleute 2c. iſt angenommen. Die Geſellſchaft (ſchöne
becker Firmen) beabſichtigt eine Drabtſeilbahn nach der Elbe
pur einen an die Leipziger Bahn anſchließenden Strang zu

auen.
VNordhaufen, 19. März. (Unglücksfall) Bei derEinfahrt des von Halle kurz nach Mitternacht hier eintreffenden

Zuges ſtieg eine fremde Frau, bevor der Zug ſtillſtand, anf der
verkehrten Seite aus, ſtürzte hinunter und zog ſich eine ſchwere

Gehirnerſchütterung zu.I. Worbis, 16. November. Jn der heute Nachmittag im
Gaſthauſe „Stadt Bremen“ hierſelbſt w General
verſammlung wurde nach Vortrag des Vorſitzenden, Herrn
Landrath Frantz hierſelbſt, und nach kurzer Verhandlung be
ſchloſſen, daß ſich der „Ländliche Wirthſchaftsverein,
eingetr. Gen. zu Worbis“ dem Genoſſenſchaftsverbande
der Provinz Sachſen in Halle a. S. auf Grund der bekannt
gegebenen Skatuten deſſelben auſchließe. Bei einem Abſatz
von Waaren (Futtermittel, Düngemittel, Samen, Salz, Torf-
ſtreu 2c.) von 17 973,62 Mk. im J 1889 wurde inkl. Zinſen ein
Reingewinn von 306,37 Mk. erzielt, von welchem dem Geſchäfts
führer 120 Mk. als Remuneration bewilligt wurden; der Reſt
wird für 1890 vorgetragen.

S Vom GEFichsfelde, 20. März. (Draſtiſche Bekannt-
machung.) Jn einem eichsfeldiſchen Dorfe des Kreiſes Mühl
hauſen waren in letzter Zeit die Dorfſtraßen recht flüſſig und
grundlos und deshalb faſt unpaſſirbar. Der Ortsſchulze beauf
tragte den Gemeindediener, durch Ausruf die Dorfbewohner Gr
Straßeureinigung aufzufordern. Dieſen Auftrag führte der Ge
meindediener nach vorhergegangener Ausklingelung mit folgen-
den Worten aus: „Der Draäck uff der Dorfſtrooßen full ſchnell
weggemacht wärn, un wenn das bis morgen Mittag nich ge
ſchähn äs, da läht ſich der Herr Schulze dermangl“

Dresden. 19. März. (Ein unternehmendes
Bürſchchen.) Vor Jahren verſchwand von hier ein
15 jähriger Burſche. Sein Vater ſetzte auf ſeine Wiederauf-
findung 500 Belohnung, doch wurde keine Spur von dem
Knaben entdeckt. Jetzt iſt er plötzlich mit einem Dampfer in
Hamburg eingetroffen. Er hatte ſich zu Fuß nach Wien begeben
und von dort nach Trieſt. Hier nahm er die Stelle eines Lauf-
burſchen an, erſparte ſich das Reiſegeld nach Konſtantinopel und
Jeruſalem und beſuchte dann beide Städte. Von Jeruſalem
begab er ſich nach Athen, um, wie er erzählt, während der
Hochzeitsfeierlichkeiten die deutſche Kaiſerfamilie dort zu ſehen.
Von Athen iſt der nunmehr 16 Jahre alt gewordene junge
Mann auf Koſten des deutſchen Conſulats mit dem Dampfer
„Mexiko“ nach Hamburg geſendet worden. Dort nahm ſein
Vater den Ausreißer in Empfang.

Apolda, 20. März. (Ein ſenſationeller
Zwiſchenfall) ſpielte ſich gleich zum Beginn der geſtrigen
Schöffengerichtsſitzung ab. Der Landwirth Krämeraus Reisdorf klagte gegen den Landwirth Krauſe von eben
daher vekre Beleidigung. Dieſe wurde erwieſen durch zeugen-
eidlich beſtätigte Aeußerungen voll Verdächtigungeu ſchwerſter
Art (wie z. B. Diebſtahl) und es beantragte der klägeriſche
Anwalt unter Hinweis auf die günſtigen Vermfgensverhält-
niſſe des Angeklagten eine 14tägige Gefängnißſtrafe.

n demſelben Augenblicke ſprang letzterer auf, zückte ſein
aſchenmeſſer und verſuchte, nachdem er den Fluch ausgeſtoßen

ein Blut komme über Euch ſich die Kehleburchzuſchneiden. Nur dem entſchloſſenen Zugrelfen
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eines (au der Verhandlung unbetheigten) Advokaten und eines
Gerichtsſchreibergehülfen iſt es zu danken, daß die Aus-
s des Selbſtmordes nicht gelang. Ein ſchnell herbei
eholtes Mitglied von der Sanitätskolonne „Rothes Kreuz
egte dem Verletzten, der ſchon viel Blut verloren hatte, einen

Nothverband au und darnach übernahm der inzwiſchen einge
troffene Amtsphyſikus die weitere ärztliche Behandlung. Da
der rabiate Angeklagte außerhalb des Gerichtsgebäudes wieder-
holt erklärte, ſeine ſelbſtmörderiſche Abſicht voll
enden zu wollen, ſo machte ſich ſeine e eige und Ueber
wachung in einer Zelle nothwendig. Der Gerichtshof verkündete
noch das auf 30 4 Geldſtrafe lautende Urtheil und ver-
tagte ſich wegen der allgemeinen Aufregung, in welche Richter,
Anwälte und Publikum verſetzt waren.

Ans aller Welt.
Ratibor, 17. März. EEin, Steinadler) weibliches

Exemplar, von 2,50 Meter Flügelſpannung, wurde im Falken-horſter Schutzbezirk am 14. d. erlegt. (Oberſchl. An
Beuthen, 16. März. (Unfall) Jn Friedenshütte

war vorgeſtern ein 17 e mit dem Reinigen derMaſchine beſchäftigt, als er plötzlich von dem Getriebe derſelben
erfaßt und mehrere Male um den Krummzapfen und die Pleuel
ſtange herumgedreht wurde. Als die Maſchine zum Stehen ge-
bracht wurde, wurde der Arbeiter ſchrecklich verſtümmelt her-
ausgezogen. Jn kurzer Zeit gab er ſeinen Geiſt auf. Die
Multer, die ihrem Sohne Mittagbrot brachte, war Augen-
zeugin des ſchrecklichen Vorganges. (Oberſchl. Anz)

Sſplegwig 16. März. (Jm Freien erblüht) iſt am
Kornmarkt eine Roſe. AESchlesw. Nachr.)

Schleswig, 17. März. (Die Nonoq) ſcheint nach
Viethens Beſchreibung und Geſchichte des Landes Dithmarſchen,
Hamburg 1733, ſchon vor Jahrhunderten aufgetreten zu ſein.
In dem genannten Buche heißt es: „Anno 1439 war eine großePeſt weit und breit. fing an in der Ernte und endete um Weih-
nachten. Die Menſchen lagen im Schlaf drei Tage und drei
Nächte und wenn ſie erwachten, ſo rangen ſie mit dem Tode.

Schlesw. Nachr.)
Straßburg, 17. März. (Von der Straßenbabn

überfahren) und ſofort getödtet wurde geſtern Abend ein
Soldat vom Jnfanterie- Regiment Nr. 99. (Straßb. Poſt.)

Brienz, 16. März. Zum Brande des DorfesGampel) Bei heftigem Föhn brach dieſe Nacht um 11 Uhr.
als die Bewohner ſchon im Schlaf lagen, das Feuer aus und
verbreitete ſich ſo raſch über das Dorf, daß die Leute nur das
nackte Leben retten konnten. Etwa 200 Firſten ſind binnen ein
und einer halben Stunde abgebrannt. Sechs Perſonen wurden
verwundet, darunter zwei ſchwer. Man erzählt, daß man eine
Perſon, deren Gewand brannte, in den Bruunen werſen mußte,
um ſie zu löſchen. Bei der raſchen Verbreitung des Feuers in
dem meiſt aus Holz gebauten Dorfe war von Löſchen keine
Rede. Jn der allgemeinen Verwirrung rannte das Vieh umher,
ein wild gewordener Stier verletzte mehrere Perſonen. Von
den ſämmtlichen abgebrannten Häuſern ſind nur zwei verſichert.
Vieb, namentlich Schäfe und Pferde, ſind in den Flammen
umgekommen. So iſt die nicht ſehr begüterte aber arbeitſame
Bevölkerung, welche in Folge der Rhonekorrektion bedeutende
Laſten zu tragen hatte, zum großen Theil um Hab und Gut ge

kommen. e Zürch. Ztg.)Paris, 16. März. (Die neueſten Verkaufs-Auto-
maten), von welchen vor zwei Tagen der zweite aufgeſtellt
wurde, geben nach Einwerfen eines Zweiſousſtückes auf der einen
Seite Glühwein, auf der anderen ſchwarzen Kaffee ab.

Marſeille, 15. März. (Die Königsſöhne von
Dahome) haben, wie ſich jetzt herausſtellt, das hieſige Lyceum
nie beſucht. Es ſind allerdings zwei Negerknaben aus Dahome,
Namens Badu und Buſſu, Schüler des hieſigen Gymnaſiums
i dieſelben waren jedoch blos Sklavenkinder, die der

önig GléLé dem Chef des Hauſes Regis geſcheukt hatte, und
denen dieſer eine beſſere Erziehung hat angedeihen laſſen wollen.
Buſſu iſt Koch geworden und bald geſtorben. Badn kam in's
Geſchäft und iſt jetzt noch in einer Faktorei des Hauſes Regis
Nachf. an der Guinea-Küſte thätig. Man hat allerdings die
Beiden vielfach für Söhne des Königs gehalten, aber das iſt
nicht richtig geweſen. (Köln. V.3Ztg.)London, 16. März. (Auswanderung nach Weſt
afrika.) Eine große Anzahl deutſcher Handlungsgehilfen hat
ihren Chefs mit dem Bemerken gekündigt, daß ſie nächſten

onat nach dem Südweſten Afrikas auswandern und dort
dertihe Kolonien gründen werden. Unter ihnen befinden ſich
viele Verheirathete und mit einer größeren Familie Verſehene.
Obwohl die meiſten unter ihnen gänzlich mittellos ſind, ſo ſind
Fie doch bezüglich ihrer Zukunft im fremden Welttheile nicht im
Mindeſten beunruhigt

London 17. März. (Lebensrettungen in Eng-
ILand.) Das Königliche National-Rettungs-Jnſtitut hielt ver
Je ſepen Sonnabend unter dem Präſidium des Herzogs von

ife ſeine Jahresverſammlung ab, in welcher konſtatirt wurde,
daß während des abgelaufenen Jahres durch die Rettungsboote
des Jnſtitutes 420 Menſchenleben und 17 Schiffe vor dem Unter-
gange gerettet wurden. Weitere 207 Menſchenleben wurden in
demſelben Jahre durch Küſtenfahrer, welche von der Geſellſchaft
hierfür entſprechend belohnt wurden, gerettet.

Warſchan, 16. März. (Bei einem Duell), das dieſer
Tage in der Umgebung Warſchaus ſtattfand, wurden beide
Duellanten getroffen, aber keiner verwundet. Die Kugel prallte
bei dem einen an der Cigarrentaſche, bei dem anderen am
Taſchenmeſſer ab.

Vermiſchtes.
Fin neuer Trinmph der Photographie. Das ſehnlichſte

d aller Photographen, das Photographiren in natürlichen
rben iſt einem Bericht des Leiters der Anſtalt für Repro-

uktionsverfahren in Wien, des Photochemikers Profeſſors Pr.
Joſef Maria Eder, zufolge nunmehr erreicht. Die „Preſſe“
Erbt darüber folgende Mittheilungen. Das Verdienſt dieſer

rrungenſchaft gebührt dem Herrn Photographen Vereß in
Klauſenburg. Die Photographien in natürlichen Farben ſind,
wie Direktor Eder berichtet, theils auf Glas, theils auf Papier:
in erſterem Falle ſind ſie in der Durchſicht, in letzterem in der
Aufſicht zu betrachten. Die Glasbilder zeigen einen rubinrothen
Ton, welcher bei der Mehrzahl der ihm vorgelegten „Diapoſitive“
auch als Grundton überwog. Darauf zeigt ſich ein lebhaft ge
färbtes Bild, in welchem insbeſondere ein tiefes Rubinroth
neben hellem Orange wahrzunehmen iſt. Daneben zeigt ſich
auch ein deutliches Blauviolett bis Blau, während das Grün
Ieider nicht ausgeprägt erſcheint. Vollkommen ſcharf ſind die
Linien des phokographiſchen Bildes. Die Papierbilder beſitzen
einen graubraunen Grundton. Auch hier überwiegen die rubin-
rothen bis orangegelben Töne. Wichtig iſt, daß dieſe Photo-
graphien bis zu einem gewiſſen Grade fixirt ſind (was bis heute
eben ſelbſt im allergeringſten Maße eine Unmöglichkeit war);
nach mehrſtündigem Liegen in einem hellen Zimmer zeigten ſie
nicht die geringſte Veränderung. Ueber die Herſtellung dieſer
Phyvtochromien theilte Herr Eugen von Gotthard Herrn Pro-
feſſor Dr. Eder brieflich einige Daten mit. So iſt das farben-
empfindliche Präparat eine Silberchlorür-Collodion- oder -Ge
IatinEmulſion, welche auf beſondere Art hergeſtellt und auf
Glas oder Papier gegoſſen wird. Die „Platte“ wird in einem
Kopirrahmen, auf Glas zwei bis drei Stunden, auf Papier drei
Tage unter einer tranparent gemachten, kolorirten Zeichnung
dem Lichte ausgeſetzt (exponirt). Die Farbe der Emulſions-
ſchicht iſt braunroth. Das Bild erſcheint in einigen Minuten ne-

ativ, das heißt die dunklen Stellen erſcheinen weiß, und umge-
ehrt. Die Farben ſelbſt entwickeln ſich erſt langſam. Dann

wird das Bild in einem alkaliſchen Bade fixirt, wodurch die
Farben noch deutlicher werden. Jn der Camera ſelbſt braucht
man mehrwöchentliche Belichtung. Doch hat Vereß die Sache
bereits ſo weit vervollkommnet, daß er einen Senſibiliſator ge
funden bat, der die Zeit der urſprünglichen Ausſtellung be-
deutend kürzen kann.

Frankreich feiert das Jubiläum des 25. Miniſterinm
krachs ſeit Gründung der Republik. Wir verzeichnen hier die

men der leitenden Miniſter nebſt den Tagen ihrer Ernennung
Jules Ferry 4. September 1870, Jules Dufaure 2. September
1871. Herzog von Broglie 25. Mai 1873, General de Ciſſey22. Mai 1874, Buffet 10. März 1876, Dufaure 9. März 1876

Jules Simon 17. December 1876, Broglie 17. Mai 1877, General
de Rochebonnet 23. November 1877, Dufaure 18. December 1677,
Waddington 4. Februar 1879, Freycinet 28. December 1879, Jules
Ferry 23. September 1880, Gambetta 14. November 1881, Frey
cinet 29. Januar 1882, Ducklerc 10. Auguſt 1882, Fallieres
28. Januar 1883, Ferry 21. Februar 1883. Briſſon 6. April 1885,
Freycinet 7. Januar 1886, Goblet 14. December 1886, Rouvier
27. Mai 1887. Tirard 12. December 1887, Floquet 20. März
1888, Tirard 22. Februar 1889. Das ſind 25 Regierungen in
weniger als 20 Jahren. Am längſten bet noch das zweite Miui-
ſterium Ferry gewährt (über zwei Jahre), am kürzeſten dauerte
das Kabinet Rochebonnet: 20 Tage.

Heiteres.
Sie will ein Brüderchen holen Jn die Geflügel

Ausſtellung in Zittau in Sachſen, welche in beſonderen Ab
theilungen auch Schwäne und Störche mit umfoßt, kam, wie
man den „M. N. N. ſchreibt, dieſer Tage ein kleines Mädchen
mit einer wollenen Decke und erklärte auf die Frage von AusſtellungsKomiteemitgliedern, was es mit der Decke hier wolle,

g r und beſtimmt, es wolle ſich vom Storche ein
rüderchen holen, das ſich Mama ſchon lange gewünſcht habe.

Da das ausgeſtellte Storchenpaar aber nicht in der Lage war,
mit einem prgen Menſchenkind aufwarten zu könneu, mußte
Lieschen tiefbetrübt über den Mißerfolg ihres wohlgemeinten
Beſuches wieder abziehen.

Beim Forſtrügegericht. Oberförſter: „Amtsdiener,
ſorg' er jetzt einmal für Rühe! Jch hab' jetzt nachgerade genug
Sachen entſchieden, ohne ein Wort verſtanden zu haben!“

Jnduſtrie, Handel, Fingauzen.
Außig-Teplitzer Eiſenbahn-Actien. Die

nächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 1000 Mark pro Stück bei der Ausloofung über
nimmt das Vankhaus Carl Neubur i
Zöſiſche Straße 13, die Verſicherun
Mark 7,50 pro Stück.

Der Einlöſungeurs der öſterreichiſchen
Silbercoupons iſt heute von 171 auf 170 für 100 Fl.
heras gen worden.

aut Beſchluß der Berliner Sachverſtändigencommiſſion
ſind vom 1. April c. ab Süd öſterreichiſche Lombardiſche)
Eiſenbahn- Obligationen Ut U. nur mit neuen Cou-
ponbogen lieferbar.

Die Generalverſammlung der Ungariſchen Credit4
bank genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 2-
Gulden und die vorgeſchlagene Abänderung des mit der Oeſter
reichiſchen Creditanſtalt abgeſchloſſenen Uebereinkommens.

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden vorge
ſchlagen: Glashütte Siegwart in Stolberg 7
L Hanfſtängels Kunſtverlag in München

rocent.

ar, Berlin. Frau-
r eine Prämie von
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Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Lemberg. „Dziennik polski“ führt aus, für Polen

ſei der Rücktritt Bismarcks, ſeines erbittertſten Feindes und
Bedrängers, ein großer Troſt. Es werde jetzt freier auf-
athmen in der Zuverſicht, daß ſeine Lage fortan überhaupt
und insbeſondere in Preußen erheblich beſſer werde.

Rom. Die „Tribuna“ will von der bevorſtehenden
Abberufung des Grafen Solms wiſſen. Die ver-
ſchiedenen Zeitungen beſchäftigen ſich mit der zukünftigen
deutſchen Reichspolitik. „Oppinione“ ſchreibt, der Kaiſer
ſcheine wenigſtens vorläufig nur friedlichen Lorbeeren nach
zuſtreben. Ebenſo erblickt die „Jtalie“ in Kaiſer Wil
helm II. einen Friedensfürſten, der das Werk ſeiner Ahnen
durch Großthaten krönen will. Die „Riforma“ und das
„Armeeblatt“ heben hervor die unwandelbaren Sympathien
Jtaliens für Deutſchland. Nur die „Tribuna“ warnt und
prophezeit eine noch ſtärkere Spannung der Zügel, indem
nunmehr das Miniſterregime durch ein perſönliches unver-
antwortliches Regime werde erſetzt werden.

Darmſtadt, 20. März. Der Großherzog reiſt Abends nach
Berlin zur Theilnahme am Ordengsfeſte.

Paris, 20. März. Deputirtenkammer. Der AbgeordneteTurrel, (Protektioniſt) beantragt die Regierung betreffs des
franzöſiſch-türkiſchen Handelsvertrages zu interpelliren. Deloncle
Freihändler) wünſcht die Regierung betreffs der traurigen Lage

Frankreichs bezüglich der alten Handelsverträge mit der Pforte
zu interpelliren. Die Regierung wird beide Jnterpellationen am
Montag beantworten. Die Wahlen Naquet's und Loreau's
wurden ohne Debatte für Liitig erklärt. ßLondon, 20. März. Die Konferenz der Grubenbeſitzer mit
den Delegirten der ausſtändigen Grubenarbeiter hat heute in
Weſtminſter ſtattgefunden. Jn derſelben wurde eine Einigung
erzielt. Die Grubenbeſitzer boten den Delegirten eine Lohner-
höhung von 5 Prozent jetzt und eine gleiche Lohnerhöhung am
1. Auguſt an. Die Delegirten nahmen dieſen Vorſchlag an und
wird die Arbeit nunmehr ſofort wieder aufgenommen werden.

London, 20. März. Unter dem Vorſitze des Premier-
miniſters Salisbury fand heute im Carlton-Klub eine zablreich
beſuchte Verſammlung der konſervativen Partei ſtatt, in welcher
Salisbury die Gerüchte von einer Auflöſung des Parlaments
als eitles Geſchwätz bezeichnete und die Organiſation der Partei
im Hinblick auf die nächſten Wahlen empfahl. Sir Randolph
Churchill wohnte der Verſammlung nicht bei.

Petersburg, 20. März. Die durch ein öſterreichiſches Blatt
verbreitete Nachricht über eine ruſſiſche Truppen-Konzentration
an der afghaniſchen Grenze iſt gänzlich unbegründet.

Sofia, 20. März. Der deutſche Generalkonſul von Wangen-
heim hat die bulgariſche Regierung benachrichtigt, daß die ruſſiſche
re die Rechnung der rückſtändigen Okkupationsraten
richtig befunden habe, und erſucht die Erſtere, den Betrag auf
Rechnung der ruſſiſchen Regierung bei der niederländiſchen Bank
zu deponiren. Der Generalkonſuil von Wangenheim wird der
bulgariſchen Nationalbank Quittung ausſtellen. Der Kriegs-
Miniſter prüft nunmehr den von der ruſſiſchen Regierung ein
geſandten Ausweis betreffs gelieferter Waffen und Munitionen.

Zum Rücktritt des Fürſten Bismarck.
Hannvver, 20. März. Der Reichskanuzler, General

der Jnfanterie v. Caprivi verabſchiedete ſich heute Mittag
von den Offizieren des Generalſtabes des X. Armeekorps
und ſtattete im Laufe des Nachmittags Abſchiedsbeſuche ab;
derſelbe wird morgen früh nach Berlin abreiſen.

Wien, 20. März. Die Sympathiekundgebungen der hieſigen
und ungariſchen Preſſe für den Fürſten Bismarck ſteigern ſich
immer noch. Der Peſter Lloyd ſagt vom ſcheidenden Kanzler:
„Seine Geiſtesgröße und Friedensliebe waren der politiſche Fels,
an welchem das Vertrauen in die Zukunft ſich aufranfte.“ Das-
ſelbe Blatt bemerkt, daß die vom Fürſten Bismarck ſchon am
23. Februar 1854 in einem Briefe an den ſpäteren Generalfeld
marſchall von Manteuffel herbeigeſehnte ehrliche Bundesgenoſſen-
ſchaft Preußens und Oeſterreichs un verwirklicht iſt und ſich
ſo feſt eingelebt hat, daß ſie zur Freude ihres Urhebers ſeine
eigene Amtswirkſamkeit hoffentlich lange überdauern wird.
Vom General von Caprivi wird in den Wiener Blättern her-
vorgehoben, daß er ſich im Reichstage durch ſein konciliantes
Verhalten und durch die ruhige Sachlichkeit, mit welcher er ſein
Reſſort vertrat, die Sympathie aller Parteien erwarb. Die
Deutſche Zeitung drückt die l e aus, daß das deutſche
Staatsſchiff, auch wenn Kaiſer Wilhelm ſein eigener Kanzler
ſein wird. die Richtung ſeines bisherigen Laufes nicht verlaſſen
werde.

London, 20. März. Die „Times“ äußert ſich in
Betrachtungen über den Rücktritt des Fürſten Bismarck da

hin daß der Zeitpunkt, in dem derſelbe erfolge, beſondere
edenken nicht biete. Deutſchland ſei niemals ſtärker und

niemals einiger geweſen, als jetzt; zu keiner Zeit ſei der
Friedensbund Deutſchland, Oeſterreich und Italien feſter
geweſen, er ruhe auf dem gemeinſamen Jntereſſe der Auf
rechterhaltung des status quo auf dem Kontinent. Es ſei
unmöglich zu prophezeien, was die Zukunft bringen könne,
aber gegenwärtig ſcheine der Triumph der Friedenspolitik
des Fürſten Bismarck geſichert.

Zur Berliner Conferenz.
Brüſſel, 20. März. Guſtave Simon, der Sohn

Jules Simons, ſchreibt dem Matin aus Berlin: „Man
hat davon geſprochen daß die r auf der
Konferenz von einer auswärtigen Delegation aufgeworfen
werden wird. Ich bin von vornherein ſicher, daß dieſe
Frage nicht diskutirt werden wird, denn ſie paßt nicht in
das bekannte Programm und würde gegen die getroffenen
Vereinbarungen verſtoßen.“ Trotz dieſes Schlußſatzes
ruft dieſer Brief in Paris Erregung hervor, zumal zu-
leich die Demiſſion des Arbeiter- Delegirten Delahaye be
annt wurde, der in vollſter Uneinigkeit mit ſeinen franzöſ

iſchen Kollegen unter Proteſt wider die unerwartete Wend
ung der Unterhandlungen der Conferenz Berlin verlaſſe.
Gemeldet wird, Delahaye habe nach dem Matin und demGaulois im Widerſprigee mit ſeinen Kollegen Erklärungen

Namens der franzöſiſchen Arbeiter abgeben wollen und an
geſichts des Widerſpruchs demiſſionirt, dann auf Zureden
Simons und Tolains nachgegeben, ſich aber gleich danach
wieder in prinzipiellem Widerſpruch mit den franzöſiſchenKollegen befunden und ſeine Demiſſion eingereicht, ſeh auch

geweigert, am Gaſtmahl im Königl. Schloſſe theilzunehmen.
Der Eindruck in Paris iſt überaus peinlich.

Paris, 20. März. Der Miniſter des Aeußern Ribot
erklärte in dem heutigen Miniſterrathe, er habe keinerlei
Mittheilung bezüglich der von den Blättern gemeldeten
Demiſſion des Delegirten bei der Berliner Conferenz De-
lahaye und deſſen Ferubleiben vom Diner bei Sr. Maj.
dem Kaiſer erhalten.

Außerordentliche Ereigniſſe und
Uunglücksfüälle.

Linz, 21. März. Geſtern wütbeten in Oberdöſterreichorkanartige Stürme; Jer Oberwaldſtädter und der Gmundener

See ſchleuderten Waſſermaſſen in nie geſehener Höhe empor.
Mannigfache Uferbauten ſind vernichtet. Wieſen und Wälder
längſt der Seeen ſind überſchwemmt. Der Schaden iſt ganz
beträchtlich.

Rom, 20. März.
die niedrigeren Stadttheile ſind in der Nacht ü
worden. Das ſchlechte Wetter hält an.

Trier, 20. März. Die Moſel ſteigt hier ſtündlich
ca. 20 Centimeter. Ze früh 6 Uhr betrug der Waſſer
ſtand 3,15 Meter. Bei weiterem heftigen Steigen wird
der Uebertritt des Waſſers über die Ufer befürchtet.

t März. Der Banquier Wahlkampf
von Frankfurt a. M. iſt heute der Staatsanwaltſchaft über-
geben worden. Seine Familie befindet ſich in Wien.

Rom, 20. März. Der Tiber gleicht einem großen
See. Das W und die anliegenden Straßen ſind
überſchwemmt. Von Umbrien, aus den Abruzzen und aus
Toskang wird weiteres Anſchwellen der Nebenflüſſe des
Tibers gemeldet. Wenn der 30 mm überſteigends
Sturmregen andauert, ſo iſt zu befürchten, daß
die n werden könnte, als im Jahre
1870. Der Waſſerſtand beträgt jetzt ſchon 14 m, nur
3 m weniger, als im genannten Jahre. Der Schaden
in der Campagna iſt groß. Der plötzlich ange-
ſchwollene Strom hat viele Hütten zerſtört
Thiere mit fortgeriſſen und Saaten vernichtet.
An alle bedrohten Punkte ſind Truppen hin-
beordert.

Rom, 20. März. Hiobspoſten kommen aus Sar
dinien; in der Provinz Cagliari ſoll es ſehr ſchlimm aus
ſehen. Die Noth iſt unſagbar groß.

Börfſennachrichten.
Berlin, 20. März. Die heutige Börſe eröffnete mit

weſentlicher Erholung und meiſt erheblich beſſeren Kurſen. Jm
ferneren Verlaufe befeſtigte ſich die Tendenz uoch mehr und

Der Tiber iſt im
erſchwemm

HKHallisohes Stadt- Theater.
Freitag, den 21. März. Beginn 7 Uhr.

182. Vorſtellung. (136. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Die Folkunger.
Große Oper in 5 Acten von S. H. Moſenthal.

Muſik von Edmund Kretſchmer'

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen
Maguus, Sohn König Eriks von

Schweden aus dem Geſchlecht der

Folkunger S. Staeven.Maria, König Erik's Nichte E. Pleſchner.
Farin., des Erbprinzen Amme. C. Kaminsky.
Lars Olafſon, ihr Sohn, Caſtellan

des königlichen Schloſſes Borgnäs V. Demuth.

Bengt, Herzog von Schoonen. A. Voigt. ſtSten Petrik, ſein Vertrauter A. Stierlin.
Ansgar, Abt des Kloſters Nydal in

den Kiölen J. PoblEin dalekariſches Mädchen R. Buxbaum.
Ein Mann aus dem Volke C. Markgraf.
Ein Hffizier der Leibwache. F. Schubert.

Landleute, geiſtliche und weltliche Würdenträger,
Mönche, Krieger, Hirten und Hirtinnen.

t

Ort: Schweden. Zeit: Ende des 13. Jahrhunderts.1. Akt: Kloſter Nydal; 2. Akt: Sie

3., 4., 5. Akt: Upſala

l ,GGGClGGGwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaae
Sonnabend 7 Uhr „Der Probepfeil', Gaſtſpiel von

Theodor Lobe.

orgnäs:
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chtung ein. Das Geſchäft entwickelte
er zweiten Börſenſtunde ſchwächten

und die Mehrzahl der Kurſe etwas ab.

en die Preiſe anf allen Gebieten ausnahmslos ſteigende

Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität 172 Mk. bez., ruff. Mk. ab Voden bez
bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per März. April

Mk. bez., Per April- Mai 171--170,75 171,76 Mk. bez, ver MaiJnni 169,25
bis 369-169,5 Mk. bez., per Jnni- Juli 167,5--167,75 Mk. bez.
161,5--162 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober
157,5--157 157,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 140 206 Wik.
Orz., ultergerſte 140--155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Kündigungepreis Pit. vez.,

c lebhaft.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut

alle 20. März. 2.22 21. März.
rotba 2,80Alsleben 2,52Weißenfels i 2,30Straußſurt. 1.40ElbeMagdeburg 19. Mrz. 2.61 20. Mrz.

Dresden 46Anbig 1,67

Weißweizen Mk,,183 Mk., Roghen 172178 Mt.
198 Mk., Haſer 168 18

Breslan, 20.WMik., per MaiJuni 177,00
Stettin, 20. März.187,60, per MaiJuni
160 166 per März

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berklin, 20. März. Weizen mit Ansſchinß von Rauhweizen) ver 1000 Kilgr.
loco ſlill, Termine ſtill, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 180
bis 198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgualität 195 Mk. bez,
Mk. ab Bahn vez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per April-Miai, per Mai-Jnni und per Jnni-Jnli 195 Mk. bez., per Juli-Augnſt
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ver September-Oktober 184,25 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine behauptet, gelündigt Tonnen,
Loco 169--174 Mk. nach Qualität bez.,

inländiſcher Mk. ab Bahn

Weizen 18,40--18,80 Mk.,
aſer 17,00--18,00 Mk.

Pommerſcher Haſer loco 158 164.
Köln, 20. MärMärz 20,65, per Mai

der loco 19,00, per März 16,95, per Mai 16,85, per Juli 16,65.
loco 16,00, fremder 17,00.

Hamburg, 20 März.
Roggen loco ruhig,loco ruhig, 114— 124. Haſer ruhig

bie 194.90.

ZWien, 20. März.

55 ver Juli 20,65.

(GeL c. Friedeberg.)

glatter engl. Weizen 180 187 Mk.
Chevaliergerſie 200-212 Mk., Landgerſte 190 bie

it. für 10060 Kilogr.
Z. Roggen per März 175,00 Mk., per April Mai 1765,00

Weizen flau, loco 180,00--188,00, per April- Mai
per JuniJnli
per April-Mai 166,50, per

190,00.

Cegen Ende
ich die Geſammttendenz

Fall Wuchs

gelb.
Durchſchnittspreis Mk. vez.,

per Jnli-Anguſt

nach Qualität

Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
d Loco 163--183 Mk nach Onalität vez.,

auglität 167,0 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 167-175 Pik. bez., ſeinex
176--180 Mk. ab Vahn bez., preußiſcher Mk. vez., ſeiner Mk. ab Bahn be
ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Piai 164
vie 163,5—--163,75 Mk. bez., per MaiJuni 162,5-—-162 Mk. vez., per JuniJnli 161,5
bie 161 Mk. vez., per Juli- Auguſt 151 Mk. bez., per Sept. Okteber 145,5 Mk bez.

Nordhauſen, 20. März.
Mk., Gerſte 18,00—19,00 Mk.,

Magdeburg, 20 März.
Roggen 17,00--18,00

Landweizen 190- 193 Mk.,
Ranhweizen 177 bis

Roggen
Juni-Juli 166,00.

Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per
Roggen bieſiger loco 17,50, frem

Haſer hieſiger

Weizen loco ruhig, holſſeiniſcher loco neuer 186,00
mecklenburgiſcher loco neuer 175-- 180, ruſſiſcher

Gerſie ruhig
Weizen per Frühjahr 8,99 Gd., 9,04 Br., per

8,50 Vr., per Herbſi 6,32
8,01 Gd., Br. BNioggen per Frühjahr 8,45 Gd., 8.50 Br.
68,80 Gd. 6,85 Vr. Hafer per Frühſahr 8,45 Gd.
Wd., 6,37 Vr.

Peſt

Herbſt 6,91 Gd., 5,93 B
Waäris, 20. März,

ver April 24,60,
ruhig, per Mär

Paris,24,50, per April 2460,

„„20. März. Weizen loco beſeſtigt, per Frühjahr 8,63 Sd.,per Herbſt 1890 7,75 Gd., feſtigt, per Frühjahr G

per MaiJuni
16,40, per Mai-Auguſt 15,75.

0. März, Nachm. (Schlußbericht.)
MaiJuni 24,50, per

Noggen rnhig, ver März 16,25, per Miai-Anguſt 15 75
Amſierdam, 20. März.

Noggen per März 144—145,
Auntwerpen, 20 März.

hauptet. Gerſie unverändert.
Lendon, 20. März.
New-Pork, 19. Mär

zärz 889,, perWeizen per

f. Brodraffinade
f. Brodraſſinade
Gem. Paſſinade II.
Gem. Melis 1.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Mielaſſe Ia
Dielaſſe IIa

Orannlated
Kornz. RRend. 92
Kornz. Aiend. 88

Roggen

Mit Verbraucheſleuer.
19, März.

28,00--28,26

26.50 27,00
25,50-—25,

26,25

Tendenz am 20. März: Still.
Ab Statlonen.

R Ohne Verbraucheſlener.
19 März.

16.80 16,70
18,80 16,

Nachpr. Rend. 75 11,80 33,40
Tendenz am 20. März: Ruhig.

II. Terminpreiſeſür Rohzucker I. Prodnkt,abzüglich Steuervergütung.

20. März
25,00

26, 27300
25,90 25,70

26,25

20, März

16,50 16,66
98,80 18, 90
11,80 46

a. frei auf Speicher Magdehurg.

von 180, 52, 53, 62
do. Staats Sch.Sch.

Berliner
do.

rämien- Anleihe

do.
Kur und Nenmärlkiſche

do. neue
Landſch. Cenlral,

do. do.
do. do.

Oſiprenßiſche
on perſche

o.
Pofenſche, neue

do. do.
Sächſiſche

o.

do.

do.

do. do.iſche conſ. Anl.
o. anéw. Aul. 1677

conſ Anl.
do 1884do. Nicolai-Obl.

d Schleſiſche, altlandſch.

a git neueeſtpren ez preußlſch
S Ku-e- und Neumärtiſche

t reußiſche2 Sächſiſche
F l Schleſiſche

Branyſchw. 20 Thlr. Looſe,
Mk. p. St.

Cöln.-Mind. Primien-Anl.
Sächſiſche Rente

Anusländiſche
Oriechiſche Anleihe v. 188184
Ntalieniſche Rente

rreich. Silberrente
apierrente
oldrente

Portnugieſiſche Staats Anleihe
Binſſiſch-Cngl. A v. 1870

do.

do III. Orient. Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864

do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit,

andbrieſeRNnmän, Staats 9 t
do. do. und.
do. do. amort.

Ungar. Staats Eiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, 11.Gold-Rente en.

Serdiſche Rente

do. I

101,00 b

99, 50 b O

318,2563

112, t106, 26
2 99,70dz

100, 00 b
102,50 d
99, 00 B
89, 90d;
98, 900z
99,60 b B

101,75 d G
98,75 d

99, 50
99, 56 d O
98, 90 b

129, 9023

103,70bz
103 60bz103,70 t
'03,70d)

L

r

L

S

r

105, 00dz
138, 25 d

92,606

Fonds.
89, 50 G
91 60 b O

150,00 b D
98, 50 d B

85, 50 d G
102, 90d G
101 25

2

97,00 o G

a lo00, 900)

86,76 b B
2., 76 d G

82,76 d

106. ob G
100, 90 d
105,70 b G
100,90 d G

frei an Bord Hamburg.

Berlin-Anhallker b7er
Ia. C.do

Berlin-Görlitz B.
ambuürg III.,
otsdam-Magdeb. A.

d C
Berlin-

do
Berlin Stettin im. v.
Breslau Schwei

do
do.

Cöln-Mindener IV
Vdo.

do.
do.

Magdeb.Ha
do. do

do.
do
do.

Mainz-Lndwi
Niederſchl.- M
Oberſchleſiſche Ia. E.

do.

do

iberſi. 1805

1676

7,77 Br. Haſer per Frühjahr 8,10 Gd., 8,15 Br., per
r.

Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behanptet, per März 24,50,
24.40, per Mai-Augnuſt 24,40.

Weizen behauptet,
Mai- Auguſt 23,40.

Weizen per Mai 200, per November
per Mai 142--113, per Okiober 1933 134 133.

Weizen feſt.

An der Küfle 2 Weizenladungen angeboten
Rother Winterweizen loco 90
ril 88, per Mai s88'

zucker.
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare Waare.

Gelreidefracht 4,

du. -Freib. II.
k

v. 1676

Loittenberge
afen gar.

Pr. Act. III.

“Euſ. v. 1879
Em. v. 1880Oſipreußiſche Südbahn

Rechte
do.

Adele II.

do.
Saalbahn
Thüringer VI.
WeimwarOeract
Werrabahn

I.

II.

1858, 60.
1862, 64.

71, 79er.

e

c
d

d

W

7
do

I

M

c

S
c

e

flauer,

Mark.

EifenbahnStamm- und Stamm
Privritäts-Actien.

Dividende

AachenMaſlricht 75,80b,Dux-Bodenbach 205,995Galiz. Carl-Ludwigebahn 82, 10
Golthardbahn

Mainz Ludwi 121 75Marienburg 69, 46 bdo. do. St Pr. I109,6003Mecdlent Friedr. Franzb. 168, 25 d
Oeſterreich. Rordweſtbahn 86, 50 b

do. B. (Elbethal) 86, 106
Oeſterreichiſche Slaatsbahn e v
do. Si v 4 53, obOſtpreußiſche Südbahn M. 096
do. do. St Pr. obRuſſ. Staalsbahn gar. vdo. Südweſtéahn gar. 72, 2563

Saalbahn 46.756)do. 112, 7Warſchan Wiener 123, 00 d
Weimar Gera 23, 50 vdo. St. Pr. 97,KWerrabahn 2 e

Deutſche Eiſenbabn-Prioritäts-
Oblinationen.

Berg-Märk. 11]. A. B. C.
do. v.

100, 00dz
100, 50bz
100,50b;

169, 60 d

100, ob

100, 50dz

100,50dz

100,50 d

100,50d)

100, 50 b
101, vo V

100,60 d
100, 5 b

100, 500

12,60 bez, u,

tober Dezember 12,6

in New

Hambur
März 84,b60 per

Amſierdam, 20. März. (Telegr)
New-Yort e9. März

low ordinary per April 17,77,

Br.,
Antwerpen, 20. März

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez.,
April 36 Br per SepLember- Dezember 17

Rew-York, 19

Berlin,
Liter Proc.

Spiritus

Loco ohne Faß

Mark 34,50.
Poſen. 20.

Faß 70er 33,30, Sti

mit Kaß M., àver März- April per April-Mai 69,2- 68,5 bz. per MaiJuni 67,6 per Sep
temberOltober 57,4--b7,4 bez.

BVreslau, 20 März. Rüböl per März. 7, Septewber-Otober 62,Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 69, M
Köln, 20. Marz. Rüböl loco 73, Mai. 70,40 per Oktober 560,40

20. März. (Telegromm).
April 70 per MaiJuni 70, ver September Dezember 67,

Leipzig, 20. März. Rüböl per
7 t.

Hamburg, 20, März

Paris,

nach Qual.
1000 kg.

Fenbarg 20. März.
M., Kali-Salpeter M.
Hamburg, 20. März. Düngſtoſſe.

phoéphorh. 65--75 13 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 10,50 2 M. d
65 4,50--7 W. Hleiſch und Fiſchmehl 14--8 M., Knochenmehle 11.60--14,06

Leipzig, 2

Berlin, 20. März. (Pol.-Präſ.).
Speiſebohnen, weihe, 20-40 M., Linſen 28-6 M. per 100 kg.

werlin, 20. März. (Amti.
Gitündigt t. Künbigungepreis M. Loco 120 125 M.
ver dieſen Monat M., per März- AprilMai :07, bez., per Moi-Juni 108,5 bez, per
Auguſt bez, per September- Oktober

Erbſen per 1000 kg. Kochwagre
nach Qualität.

Wien, 20. März. Mals per
Juli-Auguſt 5,29 Gd. 5.34 Br.

New-York, 19. März.

Berlin, 20 März.

Hamburg, 20. März. MRachmittags).Baſis 889, Rendement, neue Ufance,
Br Mai 12,47. per Juli 12,87 per Augnſt 12,75 ruhi

ar. 20 März. (TelegrawmFeſt loco 30,75 à 91,25 Weißer Zucker
März 35 50. per April 395,25 per Mai-Anguſt 3d,80 per Oktober- Januar 45,60

London 20. März. Telegramm
rohzucker neue Erpte 92,25 Ruhig. Centriſngal Cuba 14,

Oktober 35. 2— 35,5 bez
Leipzig. 20. März, Spiritus0 M, Verb auchsabgabe 54, M, nom, mit 70 M. do. 34,80 M. nom.
Nordhauſen, 20. März Branntwein 46 o

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
wernſfabrikanten

Magdeburg 20. März, Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
ünverſteuert der 50 M. BVerbrauchsabgabe 54,20--584,60 M. desgl.

bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 36, Mark Ab Speicher unter freier Voryaltung
der Gebinde,

Breslau, 26. März. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben ver März 52,20 do. do,
rer Aug. Sept. do. 70 M, Verbrauchsabgaben per März 32,60

Stettin, 20. März. Sprritue
Konſumſiener 54, mit 70 M, Konſumſteuer 34,50 per

ärz Spiritus loco ohne Faß, (b0er) 53, do. loco ohne

Hamburg 20. März, Spiritus ruhig, per März 22,26 Br, per April-Mai 22,0
Br Mai- Juni 22,75 Br., per Augnſt-Sept. 24,

Dele Oelfaaten.
Berlin, 20. März. (Amtl.). Rüböl

Gekündigt Centner,Loco ohne Faß e

für 1090 kg. Cocosuunßkuchen, dentſche, 150--155 M.
ſaallnchen 125-- 1250 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135 165 M.

Ravpskuchen 135- 130 M, ſür 1000 kg.
Palmkernſchrot 110--720 M. für 16600 kg.

Hamburg, 20. März. Schweſelſ. Ammoniak 26--27, M. für 100 kg,
Salpeter, roh. Chili 7,90-8, M., raff. Chili

Gnano, ſtickſtofſh. 19--22 M., do

höher

un

Tilegramm).,
per Juni 17,47.

Petroleum.
Berlin, 20. März (Amti) Petroleum, (Raffinirt. Standard whjite)

per 100 kg. wit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt Xg.
Loco per dieſen Monat Mk.

Termine per Januar-Fehruar bez.
Stettin. 20. März Petrolenm, loco 93,
Bremen, 20. März. Petroleum

6,65 bez, u, Br,
Hamburg, 20 März. Petroleum

Gd., ver Auguſt Sept. 6,70 B
rn

r.

(Telegrawm).
7 Dr. perBr., ruhig

März. (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 702 Adel,
Teſt in Rew-)ork 7,26 Gd., do. in Philadelphia 7,25 Gd.
New-Porf 7,60, do. Pipe line Certificates per April 88., Ruhig,

Spiritus.
20. März. (Amtl.) Spiritné per

nach Trallcs loco mit Faß
Liter. Kündigungspreis M. ver dieſen Monat

mit 90 M. Verbranchsabgabve
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,1--54,2 M.
ver dieſen Monat vez. per März April
per Jnni- Juli per Juli- Auguſt per Auguſt-SertemberSpiritus mit 70 M. Verhranucheabgaben
Kündigungspreis, 34, M.
per dieſen Monat --,34,2 bez. ver März-April
Wiai 34,9 34,4 bez. per MaiJuni 34,4-34,3--34,4 bez, per Juni-Juli 34,8--24,7
bez per Juli-Augnſt 35, 35,2 per AuguſtSeptember 25,6-35,6 bz. per September

10000 Literprocent, ohne Faß mit

per

Ruhig

per

Rüböl

März 12,42 bez, u. G, 12,10 Br. April 12,97-52, 40 bez, 12.37 G 92 12 Ve. Ma:
12 52 Br, Juni 12,60 lez, 12,67 G, 12.62 Br, Juli 12,65 G, 1

Br, Anguſt 12 72 t G, 12,50 Br, September 12,760 Br, 12,45 G, Oktober
Br, 12,42 G, Teydenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft.
Rüben-diohzucker J. Produft

frei am Bord Hamburg per März 12.3,

(Schlußbericht),
Nr. 3 ver

aſſee.
Havre, 20. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

„Hork ſchloß mit 36 Points Vaiſſe.
Havre, 20. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Piärz 106,75 per Man
105 75. ver September 104 25 Feſt.

20 März. (Rachmittags.)Dloi 84,75 per September 82, per Dezember 78,50 Fe

Java- Kaffee good ordinary 56,
Kafſee (Fair-Rio) 20*,. Rio Nr.

Good

(verſteuerter).

ohne hat. Gekündigt Liter
Loce mit Faß M

bez., per April. Mai

Still,

loco ohne

Br,
Fettwagren.

per 100 kg. mit Faß. Termine
Kündigungépreis M

dieſen

200 kg. netto ohne Faß loco 69,50 M.,

Magdeburg, 20. März. Rapskuchen 160 kg Mk.
März. Rappskuchen per 106 g netto 13,50, 14,60 M.

Hülſenfrüchte.

Böhm. Nordbahn Gold
DurxBodenbach II.

do. do. III, Gold
Duyx-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigeb. gar.
Kaſchau-Oderberg

do. do. GoldOeſſerr. Franz Staaleb. alte
do. do. von 1874
do. do. Erg.-Neh

Oecſlerreich. Noxdweſtbahn

do. do. Ia. B.
do. do. GoldOefſlerreich. Südbahn

do doReichenberg-Pardub Gold
Ungar. Rordoſtbahn gar.

do. do. olddo. Oſtbahn I. Em.
CharkowAzow gar,Große di Staatéhb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar,
JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoYjäſan gar.
Ajaſan-Koslow gar.RNunſſ. Südwe beduen gar.)

Transcancaſiſche gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Zanſa Handels Geſ.
raunſchw. Hanu. yotDarmſtädter Bant vypoty

Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.-Bant
Disconlo-Geſeltſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundcreditdank

do. junge 40 00 E.Leipziger Credit- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbantk
Maklerbant
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Vodencredit-Bant

do. Centralbodeneredit.
4000

Hypoth. Bank
eichsbank

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bant

Anhalter Landesbank
Brannſchw. Hannover
Depiſche Grundſchnuld-Bant

o. 0.Deutſche Hyp.“Bk. Berlin
IV- VI.

do.
Gothaer Präümien I. Abth.

do. II.

7

Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 M

Mais per 1000 kg. Loco flau.

bez.,

Juni-9nli bez
170--210 M.,

MaiJuni
(Telegramm). Mais (New) 37.

ehl.
(Amtl.) Roggenmehl r. O u. 1 per 190 kg brutto

inkl. Sack. Behauptet. Gekündigt Sack. ſtündigungspreigs M., per dieſen

Ausländ. Eifenbahn-Prior.“Oblig.

101,00b)
89,60 B
106, 50 B

107 59 B
84,506)

63, 39 b
102, 26 B

24,90dz G

98,30 d

m

90. 60dz O
]93, 20d
90, 600
92 00 b
76,b0 d G
101 20dz
194,60 B

Vank-, Hypoth. u. Crediib.-Actien.
Zinſen à 400 v. I. ansgen Neichébank 4

Dividende 1889
12 172, 90 z
5 103 490

165, 25
167, 90
130, 90dz

231 106
156, 1063 O
88,00dz G

95,90 B
205., vo B
112,106
117,50
116, o
128,6001 G
168,75bz

dodz

152, 10G
122,090 b G
137, 25
112,00 d

136,50b

Hhpotheken-Certiſicate.

102, 25 G
101, 00
101 60 d
98, 50 d G

111,20d;
101, 30dz
113,60 d

108, 90 d

23,00 dez.

Navazucer 15,25 Feſt, dinden

Gekündigt Sock.
M. nach Qualität,(Telegramm von Peimann
M. bez., ver Ferd. mar M

average ſt aunlos, per

Berlin, 20.56,40-- 7,60 M. ver 100
Nordhauſen,Kündigungepreis J per 300 g.

Durchſchnittspreis M
90

ſchwach, loco Standard

We Standard white loco 6.760

(Sahlußvericht).

100 Liter à 1009, 10000
Terwine Gekündigt

Gekündigt 20,600 Liter

Loco ohne Faß mit Haß

für 100 Kilogramm ohne
Lorenz u. Cie. hier.

April Mai

Faß mit 50 ma

ein

Monat

Ruhig ver März 70 ver

emittel.
Palmkuchen, deutſch

für 1000

Leinkuchen

M. Schlachtgewicht
68 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
gewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1327 Stück
Das Schlachtgewicht bei Rindern
Auftrieb dieſer Woche: 324 Rinder, 622 Kälber, 744 Schafe, 1089 Schweine, i

2779 Schlachtthiere.

h lage 20. März.bei ſchwacher Zu
werden hier je nach Qualität der

nach Qualitst

Futilerwaare

6,14 Od., 6.19 Br. per

und ,2 Uhr.

Sothaer GOrunder.
ück

Prege Vodeger. rich 110

do. l100Preuß. n i

do.
Preuß. Hyp. Pr.

do.

do.
jdi, don v Süddenlſche Vodener.“

Primo- Qualität ſoco M.,
M., per Februar März M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack.
r wer M. Prima- Qualität locodonat

Verlin, 20 März

Liverpool, 20. PMuthwaßlicher Umſlay 6000
Viverpool, 26

Umſatz 6000 PV.,
Lieſerung: März

Leipzig, 29. März. Notirungen von Kamm
tract C April 5,28 M., Balle Monate 4,95 M.
Tendenz: Stetig,

las gow, 20. März.
warrants 51 h 2 d. F

Glasgow, 290.
warrants 51 eh. 2 d.

Hamburg, 20. März.

am 16. März 119,828

von 48- 49 Kr., leichte von 46— 47,
von 46-47 Kr., leichte

Stärke.

ver dieſen

März. (Pol.
20.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 20. März. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v.

Banchſleiſch 0.80--1,30 M. Schweineſleiſch 1,20-—1.50 M., Kalbfleiſch
auimelfleiſch 6,900-—1.40 M., Butter 1.80-2.80 M. ver

2,50 4.00 M.
Nordhauſen, 20. März. Butter 1.80 M.,Eier 0.95--1.06 per t g.

(Wol. Präſ.)

Stand von 124,230 Stück

uhr das Paar

troh. Heu.
Halke, 20. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 203,00 M.
45 M g a in e u n Prertee jubrtper zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Wer Richtſtroh 68ö7, 40 wir.

L.
März. Stroh 65,00, 6,50 M., Heu, 6,00-6.25 M

Kartoffeln.

Wetalle.

Kartoffelmehl per

Heu 3,7

Baumwolle

1 26,00--23,0

Menat 23 25 ez. ver März-April 23,26 ver Ayril-Mai 23,26 ver MaiJuni
per Juni gnli er September Oktober

Poris, 20. März. achmitlogs. (Schlußbericht.) Medl Fe53,40 per April 53, 0 ver s Feſt, verMar-9uni 53,60 ver Mai- Auguſt 63,60,NewPort, 19. März. (Telegramm). Mehl 2 D. 660 e

Kartoffelmehl.
Berlin, 20. März. Weizenmwehl Air. 00 26,50--25,00 Mr. 0 24,76--

Feine Marken über Rotiz Roggenmehl
„--22,75 D. dez. do. ſeine Marken Rr. 0

vir. O 1 W. höher ale Nr. 0 und 1 per 100 X Br. inkl. Sack.
Berlin, 20 März. (Amtlich).

Sack. Termine geſchäftölos. Gekündigt Sack. Kündigunge
per dieſen Monat M., D

r. 0 unM. bez,
100 x brutto inkk.,

preie
urchſchnittepreis

T rmine geſchäftslos

vez., Durchſchu tleprete

von 3,50--3,25 M.
ieſiges Wieſenhen 3,75 bie

Kleehen 3,76 bier

I.

Uhr 10 Min,

Amſterdam, 20. März. Nachmittags. Bancazinn b.
Frankfurt a. M., 20. März. Hochhaltiges Silber in Barren per

133,50 Br. 129,50 G.

Cier

der Keule, 1,00--1,50 M.,
0.90 .60 M..

60 Stück

Eßbutter 2,00-2,410 M.

Kartoſfeln 3.76 6,25 M. ver 300 Ig
Nördhauſen 2e. März. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,

Baumwolle und Wolle.
därz. (ZFelearamm).

B. Ruhig Tagesimport 4000 B.
März. Naaſmittage 12

davon für Spekulation u. Export 500 B. Träge,

ig auf Zeit. La Plata Conmſatz Chlitzet B 45000 kg,

(Unfaugsberichl),

Baumwolle
Middl. amerik.

Vormittag 11 Uhr. Rohyeiſsn Mixed numbers

Silberbarren 43 Lfirk. vni21 vſirl., Blei engl. 12, Lſirl., ſpan. 12 Lſir-,

Viehmärkte.
Stein vruch, 18. März. Das Geſchäft

Stück. Am 17. März wurden
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1094 Stüc. Es verblieb demnach am

Borſtenvieh. Wir notiren; Ungariſfche
alte ſchwere Wagre von 46-47 Kr., junge ungar. ſchwere von 49-—56 Kr., mittlere

Kr., Bauernwaare, ſchwere von 46—47 mitth
von 45-46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45--46 Kr. mittelſchwere von

Lebendgew. M. Satz Landſchweine 1.
Qual. 62 M. Lebendgew.

akonier 1.
2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich

lachtvieh-

wird mit Talgniere

Auf dem heutigen
erkel mit 26-30 Mk. beza
entner mit 57— 64 Mk. vei 26 Tara bezahbll,

ewigQual. M. LSchlachtgewich:
ewichkt, 2. Qual M. Lebend

Qual.

eſt.
März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Silder in Barren für 1 kg 130,00 B., 129.10 E.
Dtotterdamn, 20. März. (Nachmittag). (Telegranſin der Herren M. L-

Zinn Banka 5b Billiton: 5421, fl.
r Loudon, 20 März. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.

hier). ChiliKupfer 47 per 3 Monat 47ſ,,
London, 20. März.

Kupfer 47 Lſirt.,Queckſilber 9 Lfſirl.
London, 20. März. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

hier.) Zinn: Straits 90,, Auſtral. 96 Lſirl.
7 r Yort, 190 März. Zinn Straite 20,75 Doll., Eiſen Ar. 1 Collves
7, oll, e

iſt unverändert. Vorrats
5496 Stück aufge

ühe
edenv

Le en

Anmerkung:
berechnet. Geſammt

Schweinemarkte
hlt. Fette Schweim

n

Verlag der Rktiengeſellſchaft i Zeitung“ zu Halle.
J.Berantwort liche Redakteure: leuilleton und den übrigen Juhoalt, ausſchließlich des rig r M ar

ielles Theater und Muſik, Louis
eratentheil ſämmtlich zu Halle.

orm, 10 i Uhr und Nachm.
Die Expedition, (änſeratenannahme und Geſchüä

eiſt für Lokales, Provin
Hdels,r Börſen- und Jn

Spechſtnude der Redaltion

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

fFfFfF-„F ;„F „GFJTJ J G„JJ J „J„J„ „;„;„S S F J J„SJ„;„F F. F FJFJ J „„„„„J„Jz;„ „[„f„Jx-77-7-7m—-—--J —-—J—J„—-c-—xÖ—ooorononnoonnooorooonoo—]oo eeoao]fcofoaoacoscsco]occcccoohorrronnoonooonnoonoonnm7>RWa>>DDhcaeanoaraeeeceererrenoono--oooroooon o „--au-u---au.—n-mu-u-0.àX.«Yrcc. ver
Gerliner Börse vom 20. März.

Prenßiſche und deutſche Fonds.
m Neich Anleihe

O. o. 9Preuß conſol. Staats- Anleihe 4

do. do, nPrenß. Staaté,Anl. v. 1868

Zf-

31 90,60 d
99,50
132,006)

4 127 80
5 112, 50 B
6 1106, 25dz
b 1106, 25bz
z 114,90

5 e
e

3 e (97, 406 O
4 1101,20 B

b 110, 25 G
4 1101,700z

95, 50 z
4 1100,75B

Anhalter Maſchinenb. A.
Berlin-Anh. Ma
Berl. Maſch. St
Cröllwitzer Papierſabrit
Dentſche Cont.-Gas.
Glanziger Zuckerſabr.
Greppiner Werke

alleſche Maſchinenfabrik
ildebrand' ſche Mühlenwerke

Kette, Elbſchifff.Geſ.
Körbisdorfer Zuckerfabrit
Leopold shall, chem.
Magdeburger Allg.
Magdeburger Banbank
Magdeburger Stkraßenba
Nordhänſer Tapelenfabri
Sktaſffurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.-Fabr.
Zeiſer Maſchinenfabrik

12,
4

u
do

önigs- und Laurghütte r

o.

Riebeck, Montar
Sächſ. Gußſtahl

o. do.Weßieregeln Alkali

Bankdisconto in
21 London

e äeterWien wodo. rivatdiéec. 37a u
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Zinsſuß 49

1889

7 111,60G
71423, 25 G

14

6 152, 0023
10 1172, 06etwiz G

a i12 t68, ob B

132,25 G
8 132 06 b

20 280, 00 b G
20 265, 00

Vergwerks und Hüttengeſellſchaften,
Auhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl

Donnerémarckhütte
Dorkm. Union St Pr. Le. A.

arpener Bergwerke

121, 0öbz
185. 806
81l, 10b G
83,00 d O
25,75 d
178, 80bz

221,00bz
31. 10b, G
149,60dz
119,00bz G
243,00
191 25 dz G
200, 00

e

e

100,75 d O

230. 50 b O

z

5 [106. 00etwöz G

Dollars
Ducalen
JImperials
Napoleonsd'or
Sonvereigus

Franz. Banknoten
Engliſche Banknoken

Wechſel.

Amſterdam 100 8 T.
do. 100 2 M.London 1 Lſir. 8 T.do. 1Lſir. M.Paris 100 Freos. T.

n menetersburg R.do. 88 S. 8 M.
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T.
do. do. 100 Fl. 2 M.

per Lſtr.
per 100 Fres.

Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercony. (Berl. einlösb.)

Rul). Banknoten ver 1600 9Rb.

wurd

Wilhelm Änthouy für Polit.

ehmann- für de
wiſchen

nene

UmrechnnngsConrſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 4tJ 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

helländ. c
100 Rubel

1 Lſr, S 20 M

i 21170, 760
169, 80 d

Gold, Silber- und Papiergeld
oure in Mark.

15, 16b

20,2

Leipziger Börse v. 20. März,
f.Pſaoudbr. des Sächſ. Landw. 8

Credit- Verein 31499,00Creditbr. des Sächſ. Landw.

CreditWerein 3 99,500Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv,) 4 101,50

do. von 1875 (ev,) 4 101 560do. von 1882 4 501, 50
do. von 1879 ſagt vo

Altenburg Zeitz 4 186,00 G
Auſſig-Teplitz 4 420, 0
Leipziger Bank do. 62 90 4 140, eotzd Disc.-Geſ. d o v

do, CEredit- u. Sparbank 4 136,50
Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 [100,200O
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88 4Leipz. Malzſabr. Schkeuditz
Div. 86/87 112

Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 68,500
Zuckerraffinerie Halle

Div 87/88 --00 4 1414, 26 d G

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 I 75
Buſchiiehrader do. v. 72 5 89, 29Graz-Köflacher do. v. 72 b 86 25
Prag-Turnauer do. b 93, 00
DörſlewiRattm. Br.J.-A. 4 765,50 P
Zeitzer Par.- u. Solar.-Fadr.

Div 88 4 102, 000e Knxe e 708, 90 V

Heu

Cie.

Zinn 90, Lhrl.
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